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Neve Ziege über die Kanzosen und Russen.
Var französische Zentrum, bestehend aus JO Armeekorps, zurückgeschlagen,
der Halfer ist an der Front. —Lin großer Steg der Oesterreicher in Galizien.

Ein neuer großer Sieg des
deutschen Kronprinzen.

Großes Hauptquartier . 2. Sept.
Die mittlere Heeresgruppe der fran¬

zösischen Armee , etwa JO Armeekorps, wurde
gestern zwischen Reims und Verdun von
unferen Truppen zurückgeworfen. Die Ver¬
folgung wurde heute fortgesetzt.

Ein französischer Vorstoß aus Verdun
wurde abgewiesen.

$. rrr. der Raffer befand sich während des
Gefechtes bei der Armee des Aronprinzen und
verblieb die Nacht inmitten der Truppen.

gez. Generalquartiermeister von Stein.
*

Die große Freudenbotschaft, die das deutsche Volk mit
Unerschütterlicher Zuversicht für den 44. Jahrestag der
Uebergave von Sedan erwartet hat, ist in letzter Stunde
noch gekommen. Der zweite Hauptteil des furcht¬
baren Ringens im Osten Frankreichs hat mit dieser ersten
Schlacht im mittleren Teile des französischenAufmarsches
leinen Anfang genommen. Welche Armeen auf deutscher
Seite beteiligt waren , ist aus dieser knappen Meldung noch
nicht im vollen Umfange zu erkennen. Es operierte in
der Gegend die Armee des deutschen Kronprinzen,
die, wie cs scheint, auch den Hauptantcil hatte, da bei ihr
ber K ai se r sich befand. Durch den Umstand, daß der Kaiser
ä«r Front gegangen ist. wird mit größerer Klarheit,
als es die schönsten Worte zu schildern vermögen, die Ent¬
wicklung der Dinge auf dem westlichen Kriegsschauplatz
beleuchtet. Der Kaiser, dessen Hauptquartier sich, wie erst
bekannt wurde, noch vor kurzem in Coblcnz  befand , ist
jetzt in Frankreich! Das spricht eine deutliche Sprache. Sie
lehrt uns , daß wir bas, was wir errungen , nicht
wieder verlieren wollen.  Wenn man cs auch nicht
verschwören darf, daß keine Rückschläge mehr kommen kön¬
nen. so hätte sich der Kaiser doch nimmermehr nach Frank¬
reich begeben, wenn von den maßgebenden militärischen
Stellen auch nur mit der geringsten Möglichkeit gerechnet
werden müßte, daß wir wieder über die Grenze zurückge¬
worfen werden könnten.

Die Festung Givet gefallen.
Eine weitere Meldung , die als Abschlagszahlung auf

bas erwartete Sedanfestgeschenkhinzunehmen ist, bringt
SöolffS Bureau aus dem Großen Hauptquartier und lautet:

Großes Hauptquartier , 2. Sept . (Amtlich .)
Givet  ist am 31. August gefallen.
Die Festung Givet liegt im französischenDepartement

Ardennen unweit der belgischen Grenze. Die etwa 7000 bis
8000 Köpfe starke Stadt liegt an beiden Ufern der Maas,
bie durch eine steinerne Brücke verbunden sind. Die
Festungswerke wurden Mitte 1500 von Kaiser Karl V. an¬
gelegt und von Bauban erweitert . Das bedeutendste Fort
ift Charlemont,- cs liegt auf einem 215 Meter hohen Felsen

linken Ufer ber Maas . In ben letzten Jahren ist Givet
erheblich verstärkt worden. Bon welchen Truppen bie
Testung erobert wurde, ist noch nicht gesagt. Da sie indessen
iw Rücken unserer Feldarmeen liegt, dürften Truppen , die
krisch aus Belgien vorgerückt sind, den schönen Erfolg zu-
weae gebracht haben.

Deutsche Flieger über Paris.
Kopenhagen, 2. Sept . (Tel .)

Die Zeitung „Politiken " meldet a«S Paris:  Gestern
lbend erschien abermals ein deutscher Flieger über der
Stadt und warf Bomben ans , von denen eine am Bahnhof
St. Lazare und eine andere am Seinenfer explodierte. Aus
>em Geknatter von Mitrailleusen , das hörbar war, wird
n Paris geschlossen, cs habe ein Kampf in den Lüste« statt-
icfirnden.

Denselben Vorgang meldet Renters Bureau ofsenbar in
ölgender Depesche: nLondon, 2. Sept . (Tel .)

Gestern Abend VA  Uhr flog wiederum ei« deutsches
Flugzeug über Paris und war ? zwei Bomben aus . Das
Zlugzcng wurde beschossen, es entkam aber ««beschädigt.

Paris , 3. Sept . (Tel .)
Meldung der „Agence Havas": An vier anderen

stellen der Stadt sind ebenfalls von einem deutschen
Witctseuß Bomben niedergeworfen worden.

Hein Den SiegM6t.Mn
schreibt der Kriegsberichterstatter der „Bossischen Zeitung"
aus dem Großen Hauptquartier : Die Bedeutung des
Sieges , den die Armee des Generals von Bülow bei St.
Quentin erfochten hat, geht aus der soeben bekannt ge¬
wordenen Tatsache hervor, daß 4 französische Arme e-
korps und 3 französische  R e se r v e d iv  i si  o n e n
gegen uns im Feld gestanden haben. Der konzentrische
Vormarsch unserer Armee im Westen geht unaufhaltsam
vorwärts . Jeder Tag bringt neue Erfolge, die aber nur
gemeldet  werden , wenn sie Schläge von ent¬
scheidender Bedeutung für die gesamten
Operationen  des westlichen Kriegsschauplatzes bilden.

MnrnlrilMW llnrnbm in Mnrnlln.
Madrid , 3. Sept . (Tel .)

Die hiesige Zeitung „Correspondizia Espana" meldet
aus Caöix,  daß dort Nachrichten aus Marokko eingc-
troffen seien, denen zufolge unter den Eingeborenen sich
eine lebhafte Bewegung gegen die französische Herrschaft
bemerkbar macht und daß cs stellenweise bereits zu Un¬
ruhen gegen die französischen Beamten gekommen ist.
Da Marokko zum größten Teil von europäischen Truppen
entblöst ist, betrachten viele einflußreiche SHciks die Zeit
für gekommen, das französische Joch abzuschüttcln.

Sie Wem Milchen Prinzen.
Der Prinz Ernst zur Lippe,  ein rechter Vetter

des regierenden Fürsten Leopold IV. zur Lippe, der zweite
Sohn des Prinzen Rudolf ist am 28. August auf dem Felde
der Ehre geblieben.  Sein Oheim, PrinzFriedrich
Wilhelm  zur Lippe, Kommandant eines Infanterie-
Regiments , ist ihm bekanntlich gleich zu Anfang des
Krieges heldenmütig in den Tod vorausgegangen.

Nimmt man hinzu, daß der ebenso heldenmütig ge¬
storbene Generalleutnant z. D. Prinz Friedrich von
Sachsen - Meiningen  ein Schwager des Fürsten
Leopold IV. war , so ergibt sich, daß der regierende Fürst
zur Lippe gleich im ersten Monat des Krieges drei Mit¬
glieder seines engsten Berwanbtenkreises auf dem Schlacht-
feldc gelassen hat.

Sie« Mm tun MM« .
Amsterdam, 3. Sept . (Tel .)

Alle hier von der belgischen Grenze eingetroffenen
Nachrichten lassen erkennen, daß der Ring um Antwerpen
sich enger und enger zusammenzuschlietzen beginnt. Schon
jetzt gerät man in der provisorischenHauptstadt in Besorg¬
nis , was mit den 10  000 unnützen Essern geschehen soll, die
aus dem Innern des Landes nach Antwerpen geflüchtet
sind. Der Kommandant Dufonr hat den Befehl erteilt,
daß alle Zivilpersonen, die nicht bis znnr 1, August stän¬

digen Wohnsitz in Antwerpen hatten, die Stadt bis zum 13«
September zu verlassen haben.

An Melinmtoriff nu(MM« .
Kopenhagen,  3 . Sept . sTel.)

Ein Zeppelinlustschiff erschien am 1. Sept . früh über
der Stadt Antwerpen nnd eröffnete ein Heftiges Bombarde¬
ment, das großen Schaden «»richtete. Es gab viele Tote.
Das Luftschiff wnrde mit Gewehr- und Kanouenfeuer
beschossen.

Ankunft des Königin von Belgien
in London.
London (über Rom), 3. Sept . (Tel .)

Wie aus London gemeldet wird, ist die Königin Elisa-
beth von Belgien mit ihren Kindern gestern in London
eingetroffen. Die Ankunft erfolgte in aller Stille und
blieb fast unbemerkt. Wie es heißt, machten die Ankömm¬
linge einen sehr niedergeschlagenen Eindruck.

*

Sieg der Oesterreicher über die
Russen.

Wien , 3. Sept. (Te! )
wolffs Büro meldet: Die einwöchige erbitterte

Schlacht im Raume von Zamosc-Tyszowcke führte
gestern zum vollständigen Sieg der Armee Auffen-
berg. Scharen von Gefangenen und bisher J60
Geschütze wurden erbeutet. Auch bei der Armee
Dantl, die nun Lublin bedroht, find ununter¬
brochene Erfolge zu verzeichnen, ön Ostgalizien
ist Lemberg noch in unserem Besitz, obwohl dort
die Lage gegenüber einem starken überlegenen
russischen Vorstoß sehr schwierig ist.

Stellvertretender Lhes des Generalstabes
Höfer. Generalmajor.

Lemberg . 3. Sept. (Tel.)
wie die..Gazetta wieczorna" meldet, hat das

geglückte Umgehungsmanöver die Russen mit einem
eisernen Ring umschlossen, nachdem die überlegenen
russischen Kräfte in der 12 ständigen Schlacht
nördlich Lzernowitz vollständig geschlagen
wurden.

Berlin , 3. Sept . (Tel .)
Der Kriegsberichterstatter des „Lok.-Anzeigers" schreibt

vom Kriegsschauplatz bei Lemberg aus dem Kriegspresse-
quartier : Die außerordentlicheTapferkeit der österreichisch¬
ungarischen Truppen , die sich in dem gemeldeten Siege of¬
fenbart, läßt auch viele Besorgnisse für die gegenwärtige
noch bedrängte Gruppe nördlich LembergS schwinden. Die
östcrrcichiche Heeresleitung mutz indessen viel unter der
Spionage einheimischer Russenfrcunde (!) lei¬
den, bie dem Feind am Tage durch verschiedenartige
Rauchsäulen und bei Nacht durch Lichter  verstän-
digen. Auch Spiegelsignale  gelangen in listiger
Weise zur Anwendung. So faßte man eine Prozession ab,
die ein Heiligenbild, das auf Spiegel gemalt war, voran¬
trug und zum Verrat an Rußland benutzt wurde. Wenn
cs gelingt , die Russen in eine gefährliche Lage zu bringen,
werden sie stets von Spionen aus der Falle
errettet. ^ „ ..

Petersburg . 8. Sept . (Tel .)
Meldung der Petersburger Telegraphen-Agentur : Der

Kaiser hat dem General Rennenkampf für Tapferkeit de«
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St . Wlaöimirorden mit Schwertern verliehen. (Da wird
er die große Niederlage, die dem rechten Flügel der russi¬
schen Armee durch die Oestcrreicher beigebracht ist, nicht so
schmerzlich finden. Red.)

Alts Ostpreußen.
litte du Me»in Menßen.

Stockholm,  2 . Sept . (Tel.)
Aus russischer Quelle wird bestätigt, daß die Einfall-

armcc in Ostpreußen sich vor dem Eintreffen von Vcr-
stärkungeu von der deutschen Front zurückgezogen hat.

Die AeberfluLung der Nogatniederung
unnötig.

Elbing , Z. Sept . (Tel .)
Der Laudrat gibt bekannt, daß die Anordnung der

Ueberflutung der Niederung zwischen der Nogat und dem
Elbingfluß auf Befehl des Oberkommandierenden wieder
aufgehoben ist.

Berlin , 2. Sept . (Tel .)
Es sei darauf hingewiescn, daß alle zuverlässigen Nach¬

richten, die dazu dienen können, Grausamkeiten und Ver¬
wüstungen der russischen Truppen in Ostpreußen nachzu-
wciscn, zu richten sind an das Preußische Ministerium des
Innern , Berlin NW. 7, Unter den Linden 72/73, mit der
Bezeichnung: „In Sachen der ostpreußischcn Kommission".
Diese Kommission ist damit beauftragt , die nötigen Unter¬
lagen zu beschaffen für die Entschädigungsansprüche der
durch die barbarische Kriegsführung der Russen betroffenen
Ostpreußen.

Berlin . 2. Sept . (Tel .)
Der preußische Kriegsminister veröffentlicht folgende

Erklärung : Unter den vor den kriegerischenUnruhen aus
Ostpreußen geflüchteten Personen befinden sich zahlreiche
im Besitz eines Sparkassenbuches einer heimatlichen öffent¬
lichen Sparkasse, das sie vielfach als einziges Wertobjekt
beim Verlassen der Heimat Mitnahmen. Auf diese Bücher
auf dem regelmäßigen Wege durch Abhebung oder Ueber-
iveisnng der Guthaben Mittel flüssig zu machen, ist, abge¬
sehen von den erschwerten Postverbinöungen, deshalb
häufig unmöglich, weil in den betroffenen ostpreußischcn
Landstrichen die Kommunalverwaltungen durch die kriege¬
rischen Operationen in ihrer Geschäftstätigkeit behindert
sind und Zahlungen oder Ueberweisungcn uicht bewirken
können. Ich vertraue , daß es nur dieses Hinweises bedarf,
um de» ostpreußischcn Flüchtlingen bei allen Sparkassen, an
die sie sich wenden, auf ihre Sparkassenbücher die Flüssig¬
machung der zum Lebensunterhalt notwendigen Beträge
ermöglichen. Die Sparkassen wissen am besten, daß die
Guthaben Lei öffentlichen Sparkassen absolut sichere Forde¬
rungen sind und daß Auszahlungen seitens dritter auf
öffentlichen Sparkassenbücher gegen Abtrennung der ent¬
sprechenden Teile des Guthabens unter gleichzeitiger Ver¬
pfändung des Buches keinerlei Risiko in sich schließt.

*

Verfolgung der Rumänen in Rußland.
Bukarest, 1. Sept . (Tel .)

In hiesigen politischen Kreisen ist man über die Drang¬
salierung der Rumänen in Rußland empört. Der rumänische
Botschafter in Petersburg hat bereits von der russischen
Regierung Aufklärungen über die massenhaften Auswei¬
sungen von Rumänen aus Rußland , namentlich aus
Beßarabien , verlangt . Viele Rumänen sollen unter
Spionageverdacht verhaftet, einige davon sogar kriegsge¬
richtlich erschossen worden sein. Die russische Regierung
hat unter Hinweis auf die eingeleitete Untersuchung über
diese Vorfälle die geforderten Aufklärungen hinausge¬
schoben. Der rumänische Botschafter erhielt von seiner Ne¬
gierung den Auftrag, bei der Petersburger Regierung so¬
fort energische Schritte in dieser Angelegenheit einzuleiten.

Griechenland kaust einen Dreadnought.
Berlin , 3. Sept . (Tel.)

Wie in Berlin in argentinischen Kreisen verlautet , hat
Griechenland den bei einer amerikanischen Werst von der
argentinischen Republik erbauten Ueberöreadnought „Ri-
vadavia" fest übernommen. Das Schiff soll sofort von der
griechischen Regierung , die Personal hierfür entsendet, ent¬
gegengenommen werden.

Griechenland lenkt in der Znselfrage ein.
Athen, 3. Sept . (Tel.)

Die griechische Regierung hat das größte Bestreben,
in der Jnsclfrage zu einer Verständigung mit der Türkei
zu gelangen. Sie hat daher in Bukarest den Vorschlag ge¬
macht, daß Chios und Mytilene Autonomie erhalten sollen.
Die Frage der Souveränität und Suzeränität soll gänzlich
offengelassen werden. Man hofft auf diese Art und Weise,
die türkische Empfindlichkeit zu schonen, als auch den An¬
sprüchen der türkischen Bewohner der Inseln gerecht zu
werben.

Kriegerische Stimmung in der Türkei.
Rom, 2. Sept . (Tel .)

Aus Aegypten wird gemeldet, daß England eine kleine
Flotte von Kreuzern und Torpeöojägern an der syrisch¬
palästinischen Grenze kreuzen läßt, weil Gerüchte um¬
laufen, die Türkei sammele in Syrien ein Heer, um in
Aegypten einzufallen.

Mmelne Mische üflmnüng.
Konftantinopel , 2. Sept.

Nichtamtl . wird gemeldet : AufV e f eh l
des Sultans  ist die allgemeine M o-
bilmachung von Heer und Flotte
in der Türkei befohlen worden . Alle
militärpflichtigen ottomanischen Unter¬
tanen werden ausgefordert , sich unver¬
züglich in die Heimat zu begeben, um
^ch bei den Militärbehörden zu stellen.

Ae« eHnnlsche©efotr Im Serbien. IW rnlMer MiMrm in Sie Seife!geflößt'
Sofia . 3. Sept . (Tel.)

Wie die Blätter melden, wurde die große Wardarbrücke
bei Cuemendsche von den mazedonischen Revolutionären
vollständig zerstört. Infolge der unaufhörlichen Verfolg¬
ungen der Mazedonier durch die serbischen Behörden be¬
ginne die Gärung unter der Bevölkerung bedrohliche
Formen anzunehmen, so daß weitere Anschläge zu erwarten
seien.

Das Blatt „Kambana" wendet sich gegen die unauf¬
hörlichen Aufforderungen der russischen Panslawisten,
Bulgarien möge Rußland zu Hilfe kommen und sagt, alle
diese Hilferufe könnten höchstens die russischen und serbischen
Kreaturen in Bulgarien rühren . Die bulgarische Bevölke¬
rung wird dagegen ein kalt verschlossenes Herz bewahren.
Die bulgarische Selbstverleugnung gehe nicht soweit, daß
Bulgarien sich selbst das Grab grabe, was die endlosen
russischen Aufrufe verlangen.

Die neuen englischen Anwerbungen.
Amsterdam, 2. Sept . (Tel .)

Nach einer Meldung des „Rotterd . Cour." aus Lon¬
don  herrschte dort „große Zufriedenheit " über die An¬
werbungen für Kitcheners zweite Armee von 100 000 Mann
Aus London seien 6000 Mann gekommen — für eine Acht¬
millionenstadt (so sagt der „Courant " mit Recht dazu) in
Wahrheit keine große Zahl . Es mangle zudem an Aerzten.
Die holländischen Blätter weisen übrigens auch auf den
Umstand hin, den wir schon dieser Tage anführten , nämlich,
daß die neuen englischen Mannschaften keinen großen Wert
hätten, da sie erst ausgebilöet werden müssen und bei dem
Herüberschaffcn auf den Kontinent in kleineren Abteilun¬
gen lediglich Kanonenfutter darstcllen könnten.

Englands Hilfe aus Indien.
Rom, 2. Sept . (Tel .)

„Messagero" meldet die Ankunft von 5 Transportschiffen
mit 25 000 Mann indischer Truppen in Port Said.

Die braunen Herrschaften vertragen aber das deutsche
Klima nicht. Sic werden daher im nächsten Winter etwas
frieren.

Ein unangebrachter Protest.
Rom, 2. Sept . (Tel .)

Die Tnriner „Stampa " meldet ans Paris,  die dortige
amerikanische Botschaft  habe auf Veranlassung des
Ausschusses der amerikanischen Kolonie nach Washington
einen Bericht über die Bombenwürfe deutscher Flieger ge¬
sandt und die Regierung der Vereinigten Staaten auf-
gcfordert, in Berlin dagegen z » protestieren.

*
Die Vereinigten Staaten haben zu einem solchen Pro¬

teste keine Veranlassung. Das Flugzeug gehört zu den neu¬
zeitlichen Kriegswcrkzeugen. Als französische Flieger in
Deutschland herumflogen und Bomben warfen, haben die
Vereinigten Staaten ja auch nicht protestiert. Wir glauben
auch nicht, daß die Regierung der Vereinigten Staaten der
Aufforderung der amerikanischen Kolonie in Paris Folge
leisten wird, denn zum militärischen Rüstzeug der nord-
amerikanischenVormacht gehört ja doch auch das Flugzeug.
Wenn es der amerikanischen Kolonie jetzt in Paris unge¬
mütlich wird , so ist ihr nur dringend zu raten , schleunigst
die Stadt zu verlassen. Das Bombenwerfen der deutschen
Flieger ist nur ein leiser Auftakt zu der furchtbaren
Kriegssinfonie, die unsere Armeen in nicht ferner Zeit der
Stadt Paris ausspiclen werden. Es gibt keine Rücksichten,
die unsere Heerführer davon zurückhalten könnten, in der
denkbar schnellsten Weise das befohlene Ziel zu erreichen.
1870 hat uns England durch diplomatische Quertreibereien
einige Zeit an der Eröffnung der Beschießung von Paris
gehindert. Keine Regierung der Erde wird unsere Armeen
diesmal hindern können, zu tun , was die militärischen
Interessen Deutschlands erfordern.

Französische Barbarei.
Straßburg i. E.. 3. Sept . (Tel.)

Aus einem amtlichen Bericht, den der Direktor der
Reichsbanknebenstclle in Saarburg  an die Behörden
gerichtet hat, geht hervor, wie furchtbar die Franzosen in
Elsaß-Lothringen gehaust haben. Die Reichsbanknebenstclle
wurde am 17. August von einem französischen Hauptmann
mit einer Kompagnie aufgehoben und alles wurde zerstört.
Das Haus bietet ein Bild größter Verwüstung.  Die
Zahl der von den Franzosen widerrechtlich aus dem
Elsaß verschleppten Personen ist sehr be¬
trächtlich.  Aus Mülhausen 50—60 Personen, aus
Münster der Bürgermeister Dr . Spinöler , aus Gebweiler 6,
aus Jngeshcim 3, aus Weilcrthal 10, aus Saarburg 30—40,
aus Markirch 10 Personen, darunter der Bürgermeister
Götel. Aus anderen Orten zusammen etwa 40—50 Per¬
sonen, die teilweise nach Belfort , teilweise nach Gerardmer
verschleppt worden sind.

Meuternde französische Offiziere.
llt. Frankfurt a. M., 2. Sept . (Tel .)

Während eines Transportes gefangener französischer
Soldaten lehnten sich vier Offiziere gegen ihre Begleit¬
mannschaften auf. Die Herren wurden je zwei und zwei
aneinander gefesselt auf dem hiesigen Hauptbahnhof ausge¬
laden und dem Polizeigefängnis zugeführt.

Zusammenstoß zweier französischer
Militärzüge.

Die „Gazette de Lausanne" verbreitet die Nachricht,
es habe sich vor einigen Tagen bei Epinal ein Zusammen¬
stoß zwischen zwei französischen Militärzügen ereignet. Es
sollen dabei 87 Soldaten getötet und ver¬
wundet  worden sein, die dem Ueberrest eines Regi¬
mentes angchört hätten, das bei Mülhausen gegen deut¬
sche Infanterie gekämpft hatte.

*looo Mann ertrunken.
Berlin , 2. Sept . (Tel.)

Der „B. Z. a. M." wird aus Wien,  2 . Sept ., nicht¬
amtlich gemeldet: Nach, einer Meldung aus Kielce stürzte
ein vollbesetzter russischer Militärzug beim Passieren der
letzten vor der Festung Jwangorod über die Weichsel füh¬
renden Brücke durch Brückeneinsturz in die Weichsel. Etwa
1000 Mann und 'eine Anzahl Offiziere ertranken . Mehrere
Maschinengewehre gingen zugrunde. Der die Brücke be¬
wachende Soldat wurde verhaftet, da man an böswillige
Beschädigung der Brücke glaubt.

Die ersten gefangenen Engländer
in Döberitz.

Berlin , 2. Sept . (Tel.)
Der erste Transport englischer Gefangener ist in der

vergangenen Nacht auf dem Döberitzcr Exerzierplatz ein¬
getroffen. Es ist fast ausschließlichInfanterie und eine
kleine Anzahl der bekannten Schottischen Hochländer, die
besten Truppen des Jnsclreiches . Die Engländer machen
teilweise einen vollkommen niedergeschlagenen Eindruck.

Prinzessin Luise von Kobnrg verläßt Wien.
Wien, 2. Sept . (Tel .)

Prinzessin Luise von Koburg, die Tochter des verstor¬
benen Königs Leopold von Belgien , die aus Oesterreich
ausgewiesen worden ist, hat sich gestern mit ihrem lang¬
jährigen Liebhaber, Geza Mattachich, nach München be¬
geben.
DerOberbürgermeistervonCharloLLenbnrg

verwundet.
Das Oberhaupt der Stadt Charlottenburg , Oberbür¬

germeister Scholz, früher Mitglied des Wiesbadener Ma¬
gistrats , der im Westen gegen den Feind kämpst, erhielt in
einem der letzten Gefechte einen Schuß in den Oberarm.
Die Verwundung ist nicht bedenklicher Art . Oberbürger¬
meister Scholz, der im Lazarett in Koblenz weilte, ist be>
rekts in Charlotttenburg eingctroffen.

Die Besatzung des „Kaiser Wilhelm
der Große " gerettet.

Berlin , 2. Sept . (Tel .)
Nach einer von Wolffs Büro weiter verbreiteten tele¬

graphischen Meldung des Kommandanten des nach dem Ge¬
fecht bei Rio del Oro versenkten Hilfskreuzers „Kaiser
Wilhelm der Große" ist wahrscheinlich die gesamte Be¬
satzung gerettet worden.

Die ersten erbeuteten Geschütze in Berlin.
Schon seit den Morgenstunden steht auf der Via

Triumphalis , die sich von der Garöcartillcriekaserne bis
zum königlichen Schloß erstreckt, Kopf an Kopf der Ein¬
wohner Berlins , um das Einbringen der erbeuteten Ge¬
schütze zu schauen. Oeffentliche und private Gebäude sind
beflaggt. Die Stadt bietet einen festlichen Anblick. Uw
11 Uhr setzte sich der Zug bei der Gardcartillcriekaserne in
Bewegung. Die erbeuteten russischen, französischen und
belgischen Geschütze werden von erbeuteten KosakcnpferdeN
gezogen.

Die Wacht an der Weichsel.
Dresden , 2. Sept . (Tel.)

König Friedrich August hat dem Generaloberst
v. Hindenburg folgendes Glückwunschtelegramm gesandt:

In Erinnerung an meinen letzten Besuch Ostpreußens
habe ich an dem glänzenden Sieg bei Ortelsburg besonders
freudigen Anteil genommen. Möge die schwergeprüfte
Provinz wissen, daß Sachsen die tapfere Wacht an der
Weichsel und ihre für die Sicherheit des Vaterlandes ge¬
brachten Opfer dankbar zu würdigen weiß.

Sie MMnnüe unb Die MW«.
Straßburg , 2. Sept.

Zur heutigen Gedenkfeier bringt die elsaß-lothringische
Presse begeisterte Artikel, worin sie die Bevölkerung auf-
fordert, den Sedantag von jetzt ab mitzufeiern . Wenn Alt-
öentschland feiert, feiert auch Elsaß-Lothringen mit. Wenn
nicht die Segnungen der vierundvierzig Frieöensjahre , f0
haben die letzten Ereignisse die Markationslinie zwistbst^
Altöentschland und Elsaß-Lothringen zerstört. Unvergessen
wird cs in Deutschland bleiben, wie die elsaß-lothringisch^
Bevölkerung einmütig für die deutsche gerechte Sache Parte«
ergriff. In Elsaß-Lothringen aber wird cs unvergessen
bleiben, in welch gemeiner Weise die angeblich wahre Kul-
tur Frankreichs den Krieg hcraufbeschwor. Die Fort¬
führung von über hundert elsaß-lothringischen Einwohnern,
über deren Verbleib noch keine Nachricht eingetroffen ist,
zeigt den Elsaß-Lothringern , welche Bewandtnis es mit der
Kultur jenseits der Vogesen hat. Altöeutschlanö wird nun¬
mehr Elsaß-Lothringen umfassen, und Neudeutschland wir«
nur aus Gebieten bestehen, die bisher außerhalb
Reichsgrenze lagen.

* S: &

Die Schreckensnacht in  Löwen.
Wir lesen in der „Köln. Ztg.": Nach der mit Jubel ver¬

nommenen Nachricht, daß Brüssel von deutschen Truppe-
besetzt worden sei, beschloß ich mich so schnell wie wöBs?
dorthin zu begeben und Frau und Kind zu holen, die
dort hatte zurücklassen müssen. Ich erhielt auch die Erlauf
nis der Militärbehörde zur Reise nach Brüssel. Nach zw« '
tägigem Warten in Aachen ging cs im Kraftwagen n» '
Belgien hinein. Kurz vor Tongres mußten wir wE
eines Defektes an der Maschine anhalten ; ein WachtPwW
in der Nähe erzählte uns , daß in der Nähe ein öcutE
Unteroffizier meuchlings von einer siebzehnjährigen
gierin erstochen worden sei. Wir besuchten sein Grab. D'
Foyrt bis Löwen verlief dann ohne Zwischenfall) 6^
4/s Uhr nachmittags kamen wir dort an. Löwen bot
eigenartiges , aber vollkommen ruhiges Bild . Die Bürg«
standen an 'den Türen und Straßenecken oder saßen ssv«



Donnerstag, 3. September 1914
N Gasthäusern. Teilnahmslos schienen ihre Blicke über
die unendlichen Truppenmengen aller Waffengattungen zu
aleitert, die durch die Straßen zogen. Da ich als Zivilist
°>e Nacht nicht im Auto zubringcn durfte, wegen der ganz
besonderen Gefahr, durch einen Wachtposten irrtümlich er¬
gossen zu werden, so suchte ich mir ein Nachtlager und
Urte dabei einige Stunden in der Stadt umher. Hierbei
^eigneten sich zwei besondere Vorfälle, die mir erst nach¬
träglich in ihrer Folgenschwere klar wurden : 1. Als ich
Wiel gegenüber dem alten, herrlichen Stadthaus unter die
Stenge mischte, hörte ich, daß man von einem Herannahen
der Engländer sprach. Diesem Gerede legte ich aber keine
Bedeutung bei: denn ich hatte gesehen, welche Prachtkerle
da durch Löwen gezogen waren . 2. An der Jnfanterie-
daserne bat ich den Posten um eine Auskunft . In einigen
Schritten Entfernung befanden sich zwei junge Belgier , die
eine Armbinde des Roten Kreuzes trugen , und aus dem
gegenüberliegenden Lazarett kamen. Plötzlich näherte sich
den beiden ein junger Mensch, und da er mich deutsch
ibrechen hörte, vermutete er wohl, daß ich kein Französisch
verstände. Er rief dann schnell den beiden Leuten zu:
"Arrachez de suite vos brassards et retournez immediate=
ment chez vous." („Entfernt sogleich eure Armbinden und
kehrt sofort nach Hause zurück.") Eigentümlich wurde ich
von dem Tonfall und dem Inhalt der Mitteilung berührt
und fragte ich mich, was wohl das Abreißcn der Binde mit
dem sofortigen Nachhausegehen zu tun haben möge.

Da in der Jnfanteriekascrne kein Platz für mich übrig
war, ging ich nach dem Hotel „Metropole", wo, wie ich später
hörte, auch der Stab wohnte. Zunächst wies man mich ab:
denn, obwohl ich mich gewaschen hatte, sah ich nach der lan¬
gen Fahrt nicht sehr vertrauenerweckend aus , zumal ich
weine beiden Handtaschen im Auto hatte liegen lassen.
Durch die liebenswürdige Mithilfe eines höheren Offi-
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!iers, der meine Papiere prüfte, bekam ich aber ein schönes
Zimmer. Nun ging ich zum Autopark und holte meine
Handkoffer. Sie waren ziemlich schwer und der Weg lang,
wdaß es fast 8 Uhr war , als ich in die Straße einbog, wo
das Metropolhotcl liegt.
. Plötzlich hörte ich aus dem Norden heftiges Schießen.
Ach, sagte ich mir , das mögen wohl Vorpostengefechte sein,
geh ruhig schlafen. Ich trat ins Hotel ein und sprach ein
daar Worte mit den beunruhigten Damen des Hotels, die
das Schießen herausgelockt hatte.

Keine Minute befand ich mich im Hotel, da ertönte
vechts vom Markt , der ganz voll Vagagewagcn stand, ein
Mchterliches Schießen. Aus allen Häusern knallten die
Schüsse. Unsere Truppen erwiderten sie. Die Frauen
Ärzten entsetzt ins Haus . Ich stürmte gleichfalls die Trep¬
pen hinauf. Der alte, etwas angetrunkene Hausdiener
Arie fortwährend auf flämisch: »Die Engländer sind da!"
pch sagte ihm auf französisch: „Unglücklicher, verstecken Sie
»ch nicht: denn dann sind Sie verloren : bleiben Sie bei
Wi!" Hatte mich der Kerl nicht verstanden? Kurz und
aut, er verschwand. Da stürmten mir auch schon deutsche
Soldaten entgegen: „Schießt den Lumpen über den Haufen,
den Zivilisten ." Ich schäme mich nicht, einzugestchen, daß
jjtr öer Angstschweiß ausbrach. Mit lauter Stimme , meinen
Passierschein zeigend, rief ich: „Ihr wullt 'doch keine Kölsche
"Ung üutscheeße?" „Ach, Ihr sit ne Kölsche!" sagte einer
"us öer vordersten Reihe: andere riefen : „Was macht der
Kerl hier? Schießt ihn tot." Da kam gottlob ein Offizier,
Urch öen Lärm angelockt, und frug nach dem Zwecke meines
Aufenthalts und nach Ausweispapieren . Alles war in
Ordnung. Ich wurde auch nach Waffen untersucht und
?Urste nun auf öer Treppe stehen bleiben: ein Bcglcitmann
5." eb bei mir : denn die fortwährend neu hinzugekommenen
Soldaten fingen stets dasselbe Kreuzverhör mit mir an.
Schließlich ließ man mich in Ruhe, und erschöpft setzte ick,
Nch auf die Treppe, den weiteren Dingen mit fatalistischer
^Uhe zuschauend. Schon brachte man die ersten Schwerver-
?uuüeten und Toten ins Haus . Nun wurden auch schon
Le gegenüberliegenden Häuser angezündet. Es kam der
Zefehl, unser Hotel abzusuchen: denn auch aus ihm seien
Schüfle gefallen. Bald wurde der alte Hausdiener herbei-
Uchafft und mit dem Kolben erschlagen. Hat sich der Alte
wirklich vergangen, so kraf ihn die gerechte Strafe.
* Ich bat einen Offizier um die Erlaubnis , die drei
-Vitincu mitzunehmen und den kleinen Groom. Es wurde
Dr gestattet: mit militärischer Begleitung ging cs zum
Markte, wo schon zwei Häuserreihen brannten . Hier stan-
Ur auch schon die aus den brennenden Häusern geflohenen
Mnner und Frauen , von Soldaten bewacht. Meine drei
Amen zitterten vor Angst, daß sie mit in den Haufen
wüßten, aber die Soldaten gestatteten uns , bei der Truppe
M bleiben und nach der Bahn zu ziehen. Hier fanden die
Anen bei einem befreundeten Wirt Zuflucht: eine war
A°n lange ohnmächtig, und wir trugen sie dahin. Ich
"Urfte endgültig bei der . . . Kompagnie bleiben, und öer
s berleutnant eurpfahl allen Soldaten , mich unbehelligt zu
Uen und mich genau anzusehen, damit man mich nicht irr-
Ütnlich über den Haufen schösse. Plötze ertönte von

neuem Gewehrfeuer. Die Soldaten selbst riefen sich nun
schon zu: „Das sind die Engländer !" Es entstand eine Be¬
wegung, die Pferde wurden scheu, und ich weiß jetzt noch
nicht, wie ich aus dem Gedränge heil herausgekommen bin.
Das vermeintliche Gewehrfeucr war aber^nur dm.'ch da»
Explodieren von Münition entstanden, die sich in den bren¬
nenden Häusern befand. Gottlob fand ich den Zugführer
wieder, der mich nun bat, ihm den Arm zu geben und die
Nacht über neben ihm liegen zu bleiben.

Das Schauspiel war entsetzlich. Die Stadt brannte an
allen Ecken. Dann wurden vor unseren Augen fortwährend
waffentragenbe Einwohner standrechtlich erschossen. Zwi¬
schendurch krachten die Gewehrschüsse. In den Gasthausern
explodierten die Spiritusfässer : es war ein Get^ , >o fürch¬
terlich, daß ich heute noch davon halb taub bin. Der kom¬
mende Tag bot entsetzliche Bilder . Da lagen die standrecht¬
lich Erschossenen, da wurden neue Sünder herbeigebracht.
Da kamen weinende und flehende Frauen und Kinder.
Trotz aller Wut über den tückischen Uebersall, der systematiich
punkt 8 Uhr losgcgangen war , konnte sich kein deutsches
Herz des Mitgefühls entziehen für diese schuldlosen Opfer.
O, diese verblödeten Narren , die das Unglück über ihre
Vaterstadt brachten!

An eine Wviterfahrt nach Brüssel war nicht zu denken,
und ich mußte mit dem nächsten Militärzug nach Aachen.
Wir haben mitgenommen, was sich von den Bewohnern
ausweisen konnte. Ich hatte auf meinen Knien einen kleinen
Knaben und ein Mädchen, das den gleichen Namen trug,
wie mein Töchterchen in Brüssel. Die Frau bot ein Bild
namenlosen Jammers , denn ihr Mann war , wie ge be¬
hauptete, irrtümlich angeschossen worden: er sei im Begtz
einer Bescheinung freien Geleites gewesen. In eurer ande¬
ren Ecke saßen Mcknn, Frau und Kind. Die Großeltern
fehlten, und kein Mensch weiß zu sagen, ob sie in den
Flammen umgekommen sind oder wo sie sich befinden. Doch
so weh einem im Einzelfall dieses Elend sein darf ■ ver¬
gessen wir nicht, daß viele unserer braven Offiziere und
Soldaten in diesem mörderischen Straßcnkampfc teils ge¬
fallen, teils verwundet worden sind! — Euch wackeren Leu¬
ten öer . . . Kompagnie, die ihr mich so ritterlich in Schutz
nahmt, heißen Dank, und möge Gott euch bewahren,̂ noch¬
mals zu einem solchen Strafgericht schreiten zu müssen!

I
Aus Luxemburg wird der „Kölnischen Zeitung " berich¬

tet, daß in der Nacht zum 24. August über dem Bahnhofs-
viertcl in Luxemburg ein französisches Flugzeug , wahr¬
scheinlich ein Lenkballon, der von Bonnewcg hergekommen
war, fünf Bomben geworfen habe: jedenfalls zu dem
Zweck, die Bahnhossanlage zu zerstören. Die erste Bombe
fiel unweit des Bahneinschnittes in einen Garten , die
zweite nicht weit davon ins Feld, die dritte auf das Gleis
südlich der neuen Bonnewcger Brücke. Diese Bombe ritz
ein mehrere Raummeter messendes Loch und beschädigte
die unterirdisch verlegten Weichenzüge. An der Hinter¬
front der Häuser, die dort an den Bahneinschnitt stoßen,
sprangen durch den Luftdruck alle Fensterscheiben. Die
vierte Bombe sieb vor dem Fürstenpavillon auf öen Bür¬
gersteig. Sie riß ein metertiefes Loch von zwei Metern
Durchmesser und lockerte in öer Runde die Pflastersteine.
Sämtliche Fensterscheiben an der Frontseite des Fürstcn-
pavillons gingen in Splitter . Die Skulpturen über der
Tür wurden durch Granatsplitter beschädigt. Die fünfte.
Bombe flog durch das Dach des Hotels Jnternation . durch¬
schlug die beiden Fußböden zum ersten Stock und zur
Küche und blieb, ohne zu platzen, vor dem Spülstein liegen.
Die Bevölkerung wurde durch diesen Uebersall in große
Aufregung versetzt. Der Staatsminister ist bei den zustän¬
digen Behörden vorstellig geworden.

MlAist Ser Beuticn MS« möll Bas
)i

Gegenüber den falschen Darstellungen in der auslan
dischen Presse hat eine Anzahl hervorragender Führer der
deutschen Katholiken eine Denkschrift verfaßt und nt ge¬
eigneter Weise nach Rom gelangen lassen, mit dem er¬
suchen, sie im Wortlaut sämtlichen zurzeit rn Rom zum
Konklave versammelten Kardinälen zugänglich zu machen,
sobald das Konklave geschlossen sein wird. Die betreffen¬
den Eminenzen werden gebeten, diesesDarlegung irnt in
ihr Heimatland zu nehmen und dort in geeigneter ^ver>e
zu verbreiten . Die Denkschrift lautet:

Das Deutsche Reich war nach seiner in blutigem
Kampfe erreichten Einigung unausgesetzt ein Hort de»
Weltfriedens . Mehr als ein Menschenaltcr hindurch hat
es seine starke Wehr nur benutzt, um Europa den Frieden
zu erhalten . Und selbst wenn Kriegsgefahr nahe war,
wahrte Deutschland den Frieden . So geschahe» im Jahre
4887, so im Jahre 1906 in der Marokkofrage. Seine
Aktion vom Jahre 1911 (Agaöir) hatte lediglich öen Zweck
und auch den Erfolg , die restlose Auseinandersetzung über
Marokko herbeizuführcn. Während des sanzen Balkan¬
krieges arbeitete das Deutsche Reich mit allem Nachdruck
auf Erhaltung des Weltfriedens . .

So konnte Kaiser Wilhelm II . im Jahre 1913 bei ü -
ncm Regierungsjubiläum mit Recht in der ganzen Welt
als der Friedenskaiser gefeierte werden. Das Weißbuch,
das die deutsche Negierung herausgab , ist der durch¬
schlagendste Beweis dafür, wie von Berlin aus alle» ge¬
tan worden ist, um den Frieden zu erhalten.

Seit dem 2. August d. Js . ist dieses Dokument in dre
ganze Welt gegangen. Bon keiner Seite konnte auch nur
die geringste Nnrichtigkeit nachgcwiesen werden. ' Von
keiner Seite ist eine Ergänzung versucht worden, welche
dem Bilde andere Farben gegeben hätte.

Als einige Tage später der Teleg. ammwechfel zwischen
Kaiser Wilhelm und König Georg von England veröffent¬
licht wurde, sah die objektiv urteilende Welt, wie der Kai¬
ser auf das eifrigste bemüht war , Europa den Frreden zu
erhalten . Aber die Nachrichten von Osten und Westen ge-

statt̂ en aus . Er brachte für unser Volk sofort
eine wichtige Wirkung. Die Kriegserklärung , die Mobil¬
machung mit all ihren Sorgen und Lasten haben im deut¬
schen Volk eine großartige religiöse Erneuerung herbcige-
führt . Tagelang waren die Beichtstühle von den abz,eilen¬
den katholischen Soldaten und Reservisten umlagert . Die
weitaus größte Mehrzahl aller katholischen Soldaten rst
vor dem Ausmarsch znm Tische des Herrn gegangen.

Die zurückgebliebenen Männer , Frauen und Kinder
sammeln sich täglich in den Kirchen in den Abendstunden
zum Rosenkranzgebete in einer solchen Menge, wie man es
bisher nur am Fronleichnamsfeste beobachten konnte. Zahl¬
reiche katholische Kleriker rücken mit ins Feld, um als Feld¬

geistliche verwandt zu werden. Die Orden»hauser haben
sich geleert, und die Insassen stehen dem Reiche zur Berfu-
gung. Die leeren Gebäude der Ordensleute werden als
Lazarette und Spitäler zur Verfügung achtel».

Bei dieser großartigen religiösen Erneuerung geht
uns öer Kaiser mit dem erbaulichsten Bersprel voran . Als
er vom Schlosse aus die Mobilmachung bekannt gab, for-
dcrtc er die Tausende von Erschienenen auf, in die, Kirche
zu gehen und Gott um den Frieden anzuflehen. Dre erste
Siegesnachricht an seine Tochter, die Herzogin von Vrauu-
fchwcig, enthält die Aufforderung. Gott für den Sieg zu
danken. Jede Depesche ans dem kaiserlichen Hauptguartrcr
enthält den Beisatz, daß der Sieg dem Herrn der Heer¬
scharen zu danken sei. .

Unser deutsches Volk erweist sich in den Tagen der Prü¬
fung als ein glaubensstarkes Volk. Nur einen Fernd
konnte cs bisher nicht besiegen, und diesem steht cö bisher
machtlos gegenüber. Es ist die Lüge und die Unwahrheit,
welche von anderen Ländern mit leichter Mühe über die
ganze Welt verbreitet wird. Alle diese Unwahrheiten zu
widerlegen, würde nichts anderes bedeuten, als eine Legion
vön Büchern zu verfassen. .

Man hat die bestdisziplinierte Armee als eine „Horde
von Bestien" dargestellt, während cs Tatsache ist, daß bis¬
her kein einziger deutscher Soldat wegen eines Verstoßes
gegen die Disziplin verurteilt werden mußte. Die deutsche
Armee führt öen Krieg nicht gegen das Volk eines anderen
Landes, sondern nur gegen die bewaffneten Kräfte des¬
selben, Sie schont Frauen , Kinder und Greise. Sie wehrt
sich nur gegen heimtückische Uebersälle öer nichtunifor¬
mierten Bevölkerung. Ihr Schild ist blank. Deutschland
führt den Krieg nicht aus Erobcrungslust , es kämpft um
seine Existenz, namentlich um die Existenz seines treuen
Verbündeten Oesterreich-Ungarn.

Der schwerste Angriff, der im jetzigen Weltkrieg aus-
gefochten wird, kommt vom orthodoxen Moskowitertum . Es
will alle Slawen nicht nur unter seine politische Gewalt¬
herrschaft, sondern auch unter seine religiöse Unterdrückung
zwingen. Rußlands Sieg würde die schwerste Schädigung
des Katholizismus darstcllcn. Dem Katholizismus in ganz
Westeuropa tritt kein gefährlicherer Feind entgegen als der
gewalttätige Russe, der seit Jahrhunderten die polniichcn
Katholiken mit den brutalsten Mitteln von öer Kirche ge¬
rissen hat.

Wenn in diesen Kämpfen zugunsten des Russen tu ms dre
Katholiken von Belgien und Frankreich auf der Seite des
Zarismus und der Unkultur stehen, so beklagen wir das
nicht nur als Deutsche, sondern mehr noch als Katholiken.

Euer Eminenz wollen durch diese Denkschrift, dre wir
bitten entgegen zu nehmen, nur die eine Ueberzeugung ge¬
winnen , daß das Deutsche Reich um seine Existenz kämpft,
in diesem Kampfe aber auch bereits große Siege errungen
hat Es ist darum angebracht, daß alle die vielen Nach¬
richten, welche Lügen über uns verbreiten , kernen Glauben
flM&s 'ci§ deutsche Volk vertraut Gott und
seiner gerechten Sache und wird den Sieg au
seine Fahnen h c f t en.  _

Nachträge zur 14. Verlustliste.
Brigade -Ersatzbataillon Nr . 58 (Rastatt): 1. Komp.: Ge¬

freiter Äug. Trog aus Wiesbaden  verw .4 Eriatzmann
Friede . Reul  aus Steinbach im Kreis Offenvach verm.;
Ersatzmann Ernst Schmidt  IV aus Oberhörlen im Krers
Biedenkopf verm.

Reservc-Juf .-Rcg. (Torgau ): 7. Komp.: Leutrr. Theodor
Frey aus Wiesbaden  leicht verw.

Aus der 15. Verlustliste.
Jns .-Rcg. Nr. 87 (Mainz): 5. Komp.: Res. Friedrich

Hillemann  aus Kreuzkrug tot : Müsk . Wilh. Merten
aus Kirschweischedeleicht verw.: Res. Joh . Lrcht aus
Schönöerling verm.

g. Komp.: Fahncnj .-Unteroff. Hans Koller  aus Lud-
weiler tot : Gefr. Res. Bcrnh . Schmidt  II aus Dornvach
tot : Mnsk. Jos . Schmoll  aus Balve tot : Res. Jul . Brer-
mat  aus Passenheim leicht verw.: Gefr. Joh . Schäfer
aus Hochheim leicht verw.: Musk . Andreas Geßner  aus
Sonderhosen leicht verw.: Musk . Anton Seltz aus Eschen¬
bach leicht verw.; Res. Anton Kleime  aus Jchcrm leicht

Komp.: Res. Jos . Friedrich  aus Moschheim tot;
MÜsk. Heinr . M esser schmidt  aus Hessenbach lercht
verw.: Res. Heinr . Brosch  aus Bochum lercht verw.;
Res. Fritz Engem aun  aus Recklinghausen leicht verw.;
Res Heinr . Küper  aus Weitmar leicht verw.; Reservist
Frieör . Menge  aus Langendreer leicht verw.; Reservist
Heinr . Beöder  aus Hönstroh leicht verw.; Res. Johann
Röhmann  aus Bayersverg leicht verw.

8. Komp: Leutn. d. R. Ludw. Kr edel  aus Kirchbrom-
bach leicht verw.: Res. Jos . Roth  II aus Ober-Lcinach leicht
verw : Res. Adolf Gronenberg  aus Wehlau schwer
verw.; Musk . Wilh. Kretz aus Heddernheim leicht verw.;
Füsel. Willy Reichert  verw.

Ohne Angabe der Komp.: Res.-Tambour Wilh. Br 0 sch
verw.; Res. Franz Willner  verw . . „ .

J «?.-Reg. Nr. 115 (Darmstadt): 3. Komp.: Musk. Hein¬
rich O e r m e r verw.

11. Komp.: Mnsk . Joh . Nogalsky  verw .; Mlu»k.
Friedr . Wagner  II . verw. ^ „ , .

J -if.-Neg. Nr . 116 (Gießen): 9. Komp.: Res. Joh . Phi¬
lip  p i verw.

Juf .-Neg. Nr . 117 (Mainz ): 11. Komp.: Mnsk. Josef
Bauer  verw .; Res. Seng  tot.

Gardc-Dragoner -Reg. Nr . 23 (Darmstadt) : 4. Esk.:
Drag . Karl Wege  aus Groß-Gerau verw.

Leib-Dragoner -Reg. Nr. 24 (Darmstaöt ): Leib-Esk.:
Drag Peter Ritter  anS Unter -Schönmattenweg verm.;
Dracp Joh . Haust aus Mainz tot ; Drag . Heinr . Wag¬
ner aus Wöllstein schwer verw.; Serg . Willy Dienst  aus
Guntersblum leicht verw.; Drag . Herm. Kutzelmann
aus Gr.-Steinheim schwer verw.

3. Esk.: Drag . Heinr . Jung  aus Holzheim schwer verw.
4. Esk.: Serg . Heinr . Lotz aus Gießen schwer verw.
6. Esk.: Drag . Ludw. A lg es he im aus Gau-Alges-

heim leicht verw.
Jnf .-Rcg. Nr . 118 (Worms): 10. Komp.: Res. August

Stauff  aus Ober-Flörsheim , bisher vermißt, jetzt im
Lazarett.

Rundschau«
Die Papstwahl.

Aus Rom wird vom 1. Sept . gemeldet: Um 11.36 Uhr
heute vormittag stieg aus dem Schornstein auf öer Sixti¬
nischen Kapelle des Vatikans der erste Rauch auf, ein
Zeichen dafür , daß die erste Abstimmung heute früh für
die Papstwahl zu keinem Ergebnis führte. Viele tausende
Personen waren auf dem St . Petcrsplatz versammelt: sic
zerstreuten sich, als der Rauch verschwand. Um 11.45 Uhr
stieg zum zweiten Male Rauch aus dem Schornstein der
Sixtinischen Kapelle. — Heute vormittag begaben sich die
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Gesandten Preußens , Bayerns und Rußlands sowie der
argentinische Geschäftsträger und andere Diplomaten beim
Heiligen Stuhl in den Vatikan.

Am 2. Sept. punkt 11 Uhr wurde nach ergebnislosem
Skrutinium die dritte Sfumata sichtbar.

» M K« .
Wiesbaden, 8. Sept.

Allgemeine Srtstranlentaffe.
Unter Hinweis auf das Inserat in vorliegender Num¬

mer sendet uns die Allgemeine Ortskranken¬
kasse  noch folgende beherzigenswerte Notiz:

Der Krieg und seine Begleiterscheinungen stellen die
Ortskrankenkassen vor eine ganz außerordentliche Be¬
lastungsprobe. Wohl hat das Gesetz vom 4. August 1914
betreffend die Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Kran¬
kenkassen regulierend eingegriffen, die Beiträge in einer
kenkassen regulierend eingegriffen, die Beiträge in einer be¬
stimmten Höhe festgesetzt, die Leistungen bis zu einer bestimm¬
ten Grenze eingeschränkt. Aber gewaltig sind immer noch die
Anforderungen, die an die Kasse gestellt werden, und er¬
heblich eingeschränkt sind demgegenüber die Einnahmen der
Krankenkassen. Die besten Beitragszahler der Kasse, also
die Leute, auf deren Beitragsleistungen die Leistungsfähig¬
keit der Kasse beruht, stehen im Felde und können keine
Beiträge zahlen. Die Kasse versucht aber trotzdem ihre
Leistungen soweit wie möglich auszndehnen. Sie hat die
F a m i l i c n v c r si che r u n g aufrecht erhalten,
was nicht mit geringen Opfern verknüpft ist, und wird
auch durch die zahlreichen Angehörigen des Kriegsheeres,
die sic zur Aufrechterhaltung ihrer Mitgliedschaft veran¬
laßt hat, und von denen viele verwundet aus dem Felde
heimkehren, recht erheblich in Anspruch genommen, weil
natürlich diesen Mitgliedern alle Rechte der übrigen Mit¬
glieder zustehcn. Die Kasse muß also mit wesentlich ge¬
ringeren Einnahmen ihren Betrieb aufrecht erhalten . Dazu
können die Mitglieder selbst viel beitragen, indem sie ihr
Verhalten danach einrichten.

Die Herren Aerzte haben sich in dankenswerter Weise
bereit erklärt , die Angehörigen der ins Feld gezogenen
Mitglieder unentgeltlich zu behandeln. Die Aerzte sind
aber gegenwärtig so in Anspruch genommen, daß es sich
jedes Mitglied zur Pflicht machen sollte, nur in wirklich
notwendigen Fällen ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen.
Wir bitten auch unsere Mitglieder , die Aerzte nicht mit
Wünschen zu bedrängen, deren Erfüllung im Einzelfalle
unwesentlich erscheint, aber in der Masse die Finanzen der
Kasse außerordentlich ungünstig beeinflussen. Insbesondere
können unsere Mitglieder die Kasse leistungsfähig erhalten,
wenn sic keinen Wert legen auf unnötige Verordnungen,
indem sie selbst den Arzt ersuchen, nur das zu ver¬
schreiben, was unbedingt notwendig erscheint. Ungeheure
Summen müssen die Kassen jährlich unnötig an die Apo¬
theken zahlen für Arzneien, die ihren Zweck verfehlen.
Das können unsere Mitglieder selbst beurteilen , wenn sie
sich die Anzahl der Flaschen, Tuben , Büchsen und Schach¬
teln mit Arzneien, Mixturen , Salben und Pulvern bei
tausenden von Mitgliedern zusammen denken, die jahraus,
jahrein kaum oder nur zum geringsten Teile benutzt in
allen Winkeln herumstehcn, oder in den Müllkasten wan¬
dern. Eingebildete Kranke sind in diesen schweren Tagen
für eine Krankenkasse, die wirklich Not lindern soll, eine
doppelte Last. Den Arzt zur Stellung von Anträgen auf
Kuren, Landaufenthalt usw. zu veranlassen, ist zunächst
zwecklos, da die Kasse solchen Wünschen vorläufig nicht
Rechnung tragen kann. In wirklichen Fällen der Not
will die Kasse ihre Hilfe nicht versagen, sondern um so tat¬
kräftiger und wirksamer eingrcifcn.

Wir hoffen, daß unsere Mitglieder diese Maßnahmen
als ivirklich notwendig anerkennen und daß sie unsere Be¬
strebungen durch Weitergabe dieser Bekanntmachung und
gegebenenfalls durch persönliche Aufklärung tatkräftig un¬
terstützen werden. An der Größe des tatsächlich vorhande¬
nen Elends läßt sich die Geringfügigkeit eigenen Leids und
ilngemachs leicht erkennen und abmessen.

^ Der gestrige Sedantag . der uns noch als besondere
Sedanfreude die Kunde von dem neuen erfolgreichen Vor¬
dringen unserer Westarmee zwischen Reims und Verdun
brachte, wurde in den Schulen in althergebrachter Weise
durch besondere, der Bedeutung des Tages entsprechende
Feiern begangen. Der Sedan -Flaggenschmuck der Häuser
fiel in diesem Jahre nicht besonders auf, da ja ein großer
Teil der Häuser unserer Stadt jetzt ständigen Flaggen¬
schmuck trägt aus Freude über die steten Erfolge unserer
tapferen Truppen , Nur die städtischen und anderen öffent¬
lichen Gebäude Wiesbadens hatten anläßlich des Sedan-
Gedenktages besonderen Fahnenschmuck angelegt. In den
Konzertlokalcn unserer Siadt und in denen der nächsten
Umgebung wurden am Abend patriotische Festkonzerte ab¬
gehalten, die sich sämtlich zahlreichen Besuches zu erfreuen
hatten. Allüberall war heilige Begeisterung zu bemerken,
Begeisterung für die große, gerechte Sache, für die unsere
Helden draußen in Feindesland im Westen und an der
Ostgrenze unseres deutschen Reiches kämpfen. Fürwahr,
wir leben in einer großen, herrlichen Zeit, die das deutsche
Reich zu neuer Kraft und weit mächtiger als bisher er¬
stehen lassen wird.

Den Tod fürs Vaterland . Im Roten Kreuz-Lazarett
hier ist Dienstag der zweite der nach hier geschafften ver¬
wundeten Soldaten seinen Verletzungen erlegen. Es ist
der Musketier Klemens Zajonc.

Unsere Helden. Von unserm Füsil.-Regt. Nr . 80 liegt
im Mainzer Lazarett verwundet : Füsil . Fritz Witzel
jg. Komp.) — Den Tod fürs Vaterland starben, wie uns
aus D a r m sta d t gemeldet wird, u. a. der Sohn des
Oberstallmeisters Freih . Riedesel zu Eisenbach, der bei dem
Drag .-Regt. Nr. 28 stehende Leutnant Max R. z. E., fer¬
ner : Major und Abteilungskommandeur v. Zangen, der
Schwiegersohn des Generalstaatsanwaltcs Dr . Preetorius,
Hauptmann und Kompagniechef Paul v. Hombcrgk zu Vach,
ein Neffe des Ministers d. I ., Leutnant von den Brinken,
ein Schwiegersohn des im Felde befindlichen Generalma¬
jors v. Hartmann , Major und Bataillonskommandeur
A. Hayn, Hauptmann ö. R. Karl Schuchmann.

Gedenket unserer Verwundeten im Militärlazarett.
Ein alter Feldwebel bittet uns um Aufnahme folgender
Zuschrift: Gelegentlich eines Besuches der Verwundeten
in dem Paulinenstifte und in dem Militärlazarett am
Exerzierplatz habe ich feststellen können, daß die Verwun¬
deten in dem Paulinenstifte von Liebesgaben geradezu
überschüttet, dagegen die in dem Militärlazarette unterge-
brachten recht spärlich bedacht werden. In dem letzteren
waren nur wenige Besucher zu finden. Ich kann mir nicht
denken, daß der etwas weitere Weg mildherzige Geber
zurückhält. Für die mitgebrachten Zigaretten und das
verteilte Obst waren auch dort alle recht dankbar. Es wird
ja nur dieser Anregung bedürfen, daß auch die Verwun¬
deten des Militärlazarettes an den so reichlich fallenden
Liebesgaben Anteil nehmen könnem
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Reichsdeutsche Verräter . Bei den dreizehn Zivilperso¬

nen, welche dieser Tage durch Soldaten in das hiesige Ge¬
richtsgefängnis cingeliefert worden sind, handelt es sich,
wie wir zuverlässig hören, nicht um Belgier oder Fran¬
zosen, sondern um Reichsdeutsche, Lothringer.  Sie
stehen in dem Verdachte, auf deutsche Soldaten ge¬
schossen  zu haben. Eine Anklage wider sie ist aber nicht
in der Schwebe, sondern sie sind nur zur Sicherung der
Etappenstraßen festgenommen worden.

Kleingeld in Papier . Durch einen unter dem 31. August
bekannt gemachten Beschluß des Bundesratcs ist die
Reichsschuldenvcrwaltung ermächtigt worden, außer den
in 8 18  Absatz 1 des Darlehnskassengesetzesvom 4. August
1914 vorgesehenen Darlehnskassenscheinen auch solche auf
Beträge von 2 und 1 Mark auszugeben.

Aufgehobene Eisenbahnvrrkehrsbeschräukung. Die Han¬
delskammer Wiesbaden teilt uns mit : Die Beschränkung,
wonach die Benutzung der Schnellzüge  bis zu 80 Kilo¬
meter Entfernung auf der Strecke Wiesbaden-Frankfurt
ausgeschlossen war , ist wieder aufgehoben  worden.

Schwurgericht. Die vierte und letzte diesjährige Ta¬
gung des Schwurgerichtes soll nach der bestehenden Ge¬
schäftsordnung am 5. Oktober ihren Anfang nehmen. Es
sind auch drei Sachen soweit vorbereitet , daß sie wohl zur
Verhandlung kommen könnten. Man wird aber nicht nur
bei der Auswahl der Geschworenen, sondern bei den Zeu-
genlaönngen infolge der vielen Einberufungen auf Schwie¬
rigkeiten stoßen, zumal die Geschworenenlisten nicht nach
dem Alter geordnet sind und daher keinerlei Gewißheit
nach der Richtung besteht, daß nicht Einberufene ausgclost
werden. Es dürfte daher keineswegs sicher sein, ob es
überhaupt zu der Tagung kommt.

„Vermißt". Das in den Verlustlisten aufgesührte
Wort „Vermißt" besagt nach einer amtlichen Aufklärung
lediglich, daß dem Truppenteil zur Zeit der Meldung der
Verbleib des so Bezeichneten nicht bekannt war . Daraus
ist aber noch nicht ohne weiteres anzunchmcn, daß der Ver¬
mißte in Gefangenschaft geraten wäre. Es kann vielmehr
bei jedem Gefecht begegnen, daß Leute von ihrem Truppen¬
teil aus irgendwelchen Ursachen, vielleicht zur Ucber-
bringung einer Meldung , abgesprengt werden und ihn erst
nach längerer Zeit , unter Umständen erst nach Tagen,
wjeüerfinden. Ferner werden Verwundete häufig in ein
Lazarett verbracht, ohne daß ihr Truppenteil sofort hier¬
von Kenntnis erlangt,' erst nach einiger Zeit ergibt sich aus
den Lazarettmeldungen, daß sich der „Vermißte" in Wirk¬
lichkeit in irgendeinem deutschen Lazarett befindet, wo
jeder der besten Pflege versichert sein darf. In allen
Fällen wird die Richtigstellung des Sachverhalts mit der
größten Beschleunigung herbeigeführt und bekannt gemacht.

Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Monat August in der Abteilung für Frauen 1087 Arbeits¬
gesuche 888 Angeboten von Stellen gegenüber, von denen
600 besetzt wurden. Der Abteilung für das Gastwirts-
gewerbe waren 718 Arbeitsgesuche, darunter 248 von wcib-
lichen, zugegangen, denen 689 offene Stellen , darunter 283
für weibliche gegenüberstanden: von denselben wurden 802,
darunter 202 durch weibliche besetzt. In der Abteilung für
Männer lagen 1577 Arbeitsgesuche vor. 466 Stellen waren
gemeldet und 424 wurden besetzt. Bei der Fachabteilung
für das Maler -, Lackierer- und Weißbindergcwerbc gingen
253 Arbeitsgesucheein. Offene Stellen wurden 27 gemeldet
und 27 wurden besetzt. Bei dem Stellennachweis für kauf¬
männische Angestellte meldeten sich 208 männliche und 98
weibliche Stellensuchendc: offene Stellen wurden 20 für
männliches und 18 für weibliches Personal gemeldet. Besetzt
wurden 28 durch männliche und 17 durch weibliche Stellen¬
suchende. In der Abteilung für Krankenpflegepersonal
meldeten sich 18 Stellensuchende, darunter 3 weibliche: 3
offene Stellen , wurden gemeldet und 3 wurden durch
männliche Stellcnsuchende besetzt. — Insgesamt waren im
Monat August 3914 sim Vorjahre 2729) Arbeitsgesuche und
1931(2379) Angebote angemclöet: besetzt wurden 1896(1832)
Stellen . In der Schreibstube für Stellenlose der schreib¬
gewandten Berufe wurden 28 Aufträge erledigt und durch¬
schnittlich8 Stellenlose beschäftigt.

Lebensmüde. Ein hiesiger Agent, Degenharöt, 60 Jahre
alt , hat sich in seinem Logis mittels Erhängens den Tod
gegeben. Die Veranlassung zu der Tat wird in Nahrungs¬
sorgen gesehen. _

Nassau und Nachbargebiete.
Tödliche Eisenbahnunfälle.

t. Herborn, 2. Sept . Bei der Ausübung des Bahnüber¬
wachungsdienstes wurde der Briefträger Gr eb aus Offen¬
bach sDillkreis) von einer Maschine erfaßt und getötet.

t.  Alsfeld , 2. Sept . Auf dem hiesigen Bahnhof riß
ein einfahrender Güterzug einen Postkarren zur Seite , der
von zwei Postbeamten gezogen wurde. Die Beamten wur¬
den unter den Zug geschleudert. Einer , der 25jährige Post-
aushelfcr Karl Lauth,  war sofort tot.  Der Postschaffner
Pabst  trug lebensgefährliche Verletzungen davon.

Gericht und Rechtsprechung.
X Anklage auf Mord. Mainzer Gouverne¬

mentsgericht,  1 . Sept . Eine bestialische Tat hat der
neununözwanzigjährige Landwchrpionicr Philipp Stef-
fan  aus Geinsheim verübt . Der Angeklagte, von Beruf
Schiffer und Flößer , hatte beim Pionierbataillon Nr . 16
in Metz gedient: seine Führung bei der Truppe war ziem¬
lich gut. Im Zivilverhältnis wurde er wegen Roheits¬
delikte von den Gerichten in Oppenheim. Mainz und Wies¬
baden öfters bestraft, von der Wiesbadener Strafkammer
mit einem Jahr Gefängnis und vom Mainzer Schwur¬
gericht mit sechs Monaten Gefängnis . Während der Mobil¬
machung kam er in die erste Kompagnie des Pionierbatail¬
lons Nr . 21 in Mainz -Kastcl. Am 10, August fragte er den
Feldwebel, ob er in die Stadt dürfe, was ihm erlaubt
wurde. Er fuhr mit der Straßenbahn nach Biebrich und
von dort nach Schierstein. Bon Schierstcin aus begab er
sich zu Fuß nach Niederwalluf, wo seine Mutter , eine Witive
wohnt. Nachdem er bei dieser zu Mittag gegessen hatte,
begab er sich auf die Landstraße nach Eltville. Er gab sich
als Posten aus , der die Straße zu überwachen habe. Er
hielt die' Radfahrer , Fuhrwerke , Fußgänger und Auto¬
mobile an, sprang bei den letzteren sogar während der
Fahrt auf und frug nach dem Ausweis . Da kam der fünf¬
zigjährige taubstumme Handwerksbursche Adolf Peters
aus Krefeld. Auch diesen hielt er an und forderte seine
Papiere . Als ihm dieser durch Zeichen verständlich machte,
daß er taubstumm sei, nahm Steffan ihm seinen Wandcr-
schein, Invalidenkarte usw. ab, schlug ihm ins Gesicht und
veranlaßte ihn, sich in den Chausseegraben zu setzen. Als er
das Nähgarn des Taubstummen sah, meinte er zu. den Um¬
stehenden: „Der hat zum letztenmal genäht, in fünf
Minuten  ist er  tot ." Er schlug dem Weinenden noch
mehrmals ins Gesicht, und als ein Zeuge darauf hinwies,
er müsse den Mann , den er als „Belgier " ausgab, ans der
Bürgermeisterei abliefern, schleppte er den Unglücklichen in
das nahe Feld und stach ihn dort mit seinem
Seitengewehr ab.  Er kniete sich auf den am Boden
Liegenden und stieß ihm sein Seitengewehr nicht weniger
als dreiunövierzigmal in den Körper . Er
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reinigte dann sein Seitengewehr mit dem Taschentuch. ^
erzählte dann in Niederwalluf seine Heldentat : er meiuie,
er habe den ersten Spion  auf deutschem Boden getötet. -̂
Als der Angeklagte vom Verhanölungsleiter gefragt wuro,
warum er den Mann in so niederträchtiger Weise ermoro
habe, erklärte er, er habe ihm „kalt" gemacht, weil er t«
für einen Belgier  gehalten hätte. Er habe ihm WrDer

Vradeuangckündigt, daß er in fünf Minuten sterben müsse.
Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr . Draocin
beantragte , den Angeklagten einer öffentlichen Jrrenanstm
zu überweisen, um ihn auf seinen Geisteszustand zu unter¬
suchen. In seinem vierten Lebensjahre habe der Angcklagi
Hirnhautentzündung gehabt, und seit dieser Zeit sei 1
nicht mehr normal . — Der Anklagevertreter , Kriegs-
gerichtsrat Brendel , ersuchte, den Antrag abzulehnens
läge nicht das Geringste vor, was den Antrag begrünsc-
Der Angeklagte sei, wie dies die Borstrafliste ausweise, em
rauflustiger Mensch, dem cs in seinem Jähzorn auf eme
Mord nicht ankomme. Er habe den Bkiord des Unglücklichen
wohl überlegt : er erweitere deshalb die Anklage auf Mm
mit Ueberlegung. — Der vernommene Stabsarzt erklär'
als Sachverständiger, daß der Angeklagte geistig nnum«
wertig, aber nicht unzurechnungsfähig sei. — Der Abklag-
Vertreter beantragte , wegen Mords , der mit Ucbcrlegun»
ausgeführt worden sei, die Todesstrafe. Der Verteidiger
beantragte in erster Linie, den Angeklagten auf fet?c”
Geisteszustand in einer Irrenanstalt untersuchen zu lasieu,
in zweiter Linie plaidierte er auf Totschlag unter Annayuie
mildernder Umstände. Das Gericht lehnte den Antrag
Beobachtung des Angeklagten in einer Irrenanstalt am
unbegründet ab. Es verurteilte den Angeklagten wegen
Totschlags unter Annahme mildernder Umstände zu nie--
Jahren Gefängnis , fünf Jahren Ehrverlust und Entser-
nung aus dem Heere.

Vermischtes.
Der erzbercite Pfälzer.

„Du", fragt am Bahnhof zu Landau ein Einberufener
einen Fahrtgcnossen, „was steht denn do an deinem Waw^
so eraus ?" — „Ja guck", erwidert pfiffig der weinfron
Kamerad, „ich Hab gelese, unser Leit hcnn anno siweW
denne Fässer in de franzeesche Keller de Bodden einschlaw
misse, daß se an de Wein kumma sinn. Unn daß rnem
dcßmol leichter henn, guck, da hawwich en Faßhahne v>u
genumme."

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt a, M., 2. Sept . S chl a cht v i e h m ar kt-
Auftrieb : 1438 Schweine. Preise für 1 Zentner : Bau-
fleischige Schweine von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 48 m
51 M., Schlachtgewicht 62 bis 64 M. Vollsl. Schweine unter
80 Kg. Lebendgewicht 47 bis 49 M., Schlachtgewicht 62 "M
68 M. Vollsl. Schweine von 100 bis 120 Kg. LcbcndgemsK
48 bis 51 M., Schlachtgewicht 60 bis 62 M. Vollsl. Schweine
von 120 bis 150 Kg. Lebendgewicht 48 bis 51 M.. Schla«'
gewicht 60 bis 62 M. Marktverlauf : Langsam, Ueberstan '

Frankfurt a. M., 2. Sept . Frucht markt.  Werze
hies. 24% M„ Weizen kurh. 24% M., Roggen 2lVs Zp
Franken , Pfälz Ried 20K bis 21« M., Gerste, Wetter.
bis 22 M., Hafer 22 bis 23 M.. Mais 101A bis 20 M., Ka>
toffeln en gros 6 bis 7 M„ Kartoffeln en detail S'A bis 9» (;

Limburg a. d. L., 2. Sept . Fruchtmarkt.  Duroi'
schnittspreis pro Malter : Roter Weizen sNaisauischer
20.25 M., Weißer Weizen tangebaute Fremüsorten) 19.7SA«
Korn 15.25 M., Hafer tneu) 12 M., do. talt ) 10 M..
toffeln Ztr . 2.50—3.00 M.. Butter pro Pfd. 1.20 M., ©lCI
pro Stück 9 Pfg.

Weffrerberiehl-.
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2 ianggasss 31 — Taunusslr . 16.

ßpexialist f. Anjrenfflüser.

6on der Wetterdienststelle Wcilburg.
Höchste Temperatur nach C.: + 22 niedrigste Temperatur ^

Barometer: gestern 771.6 mm, heute 769.2 mm.
VoraussichtlicheWitterung für 4, September:

Trocken und meist heiter, Temperatur wenig geändert-
Niederschlagshöhe seit gestern:

Weilburg . 0
Feldberg . . . . . . . 0
Neukirch . ,0
Marburg . . . 0

Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel .

Waffcrstand : Rheinpegel Caub: gestern3.40. heute 3.07 Lab"
Pegel: gestern1.14, heute 1.10

6.39
4. September Sonnenaufgang 5.15

Sonnenuntergang 6.42
Mondaufgang
Monduntergang

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b-
tDircktion: S eb. Ni ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teck- .,.
Hans Schneider:  für den Reklame- und Jnseratcntc" -

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

MGliiüW der MM « Neueste
on die tirtödp He§Heeres.

Die Lieferung der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" ^ 3
auch wäbrend der Dauer des Krieges durch Vermittelung
Feldvost erfolgen.

Gesuche um Nachscnöuna sind nur bei dem Postamt zu
tragen. Auch alle Stadt- und Agentur-Abonnenten müsien
zwecks Nachfenduiig an das Postamt wenden.

Adressen sind genau anzugeben und müssen außer Namen
Dienstgrad die Angabe des Regiments, der Kompagnie. Bat' j
Scbmadron. wie auch die Bezeichnung der Brigade, Division
des Armeekorps entüalten.

Wiesbadener Neueste Nachrichten-
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Ile Liebe Der Drei MM
Roman von E . Stielcr -Marshall.

“Wight 1914 by Grethlein & Co ., G . m . b. H ., Leipzig .)
Kv. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Die Kinder — Alix - die Arbeit - o Gott!
Da mutz einer singen , so gut als er kann.

.. Was klang durch den stillen Wald ? Wer Hämmerte
',et  gleich einem Schmied?
... Kirchlein kam um eine Wegbicgung und sah des Ge-
Uches Ursache . Ein Automobil stand guer über die
Nahe , schien sich festgefahren zu habe » . Ein einzelner
Unsch hämmerte daran herum , versuchte zu schieben , zu
'Ehen und erreichte nichts an dem schweren Ding.
«5»Hoho —" rief der Professor lustig — »Hilfe naht!
^»rteu Sie , Mann !"
, Der Mensch , der in Hemdsärmeln dort arbeitete , hob
tn  Kopf , ein seltsam fahles Antlitz wandte sich Kirchlein

egen . Der lachte überrascht.
»Mensch , Baum , Zeder vom Libanon , Sie sind 's , der
vor Anker liegt ? "

,. »Guten Tag , Herr Professor — S >e vermutete ich aller-
S*i9§ wer weitz wo in der Welt , nur nicht in unserem
^4wald, " sagte Baum schnell gefatzt . »Ja nun sehen Sie,
.'E es einem mit diesen verflixten Kästen gehen kann . Bei

^Ergnügungssahrtcn habe ich noch nie eine Panne erlebt.
^Eute kommt 's mir mal darauf an , ich mutz heute mittag
U der Frankfurter Börse sein — da fahre ich mich hier so

ENd fest - "
Kirchlein legte auch seinen Rock ab.

- »Wo haben Sic denn den Chauffeur verloren ? "
Eggte er.
i. »Der Kerl ist auf Urlaub " — antwortete Baum leicht-

i?*- »Ich habe selbst einen Chauffeurkursus durchgemacht
j.no bin sonst ein sicherer Fahrer . Nun ziehe ich hier wohl

E Bremse zu stark und verdrehe das ganze Gestell ."
r„. »Zeigen sie mir nur , wo ich anfassen soll, " sagte Kirch-

'EE gutmütig.
* Und er arbeitete im Schweitze seines Angesichts , keu-

und seine Kräfte anspanncnd , der gute ahnungslose
, "sessor, um Herrn Julius Baum zur Weiterfahrt zu

Der dankte es wirklich nur ihm , wenn er noch.^ helfen.
rechten Zeit auf den Weg kam.

. Das sprach er auch aus , als er dann wieder im Wa-
| 9ei1 saß.
j, . »Verehrter Herr Professor , glauben Sie mir , diesen

EENst werde ich Ihnen nie vergessen ."
Seine Augen blitzten , er drückte Kirchlein die Hand.
«Es stand viel auf dem Spiele —"
»Für Merkel ? "

^., »Ja , auch für Merkel . — Ein Riesengeschäft !" er-
, !°rrtc Baum . „Leben Sie wohl , Herr Professor Kirch-

Grützen Sie Merkel und die schöne stolze Frau —
Men Sie Ihren hoffnungsvollen Sohn - und grützen

das tapfere , treue Frauchen , das ist ein Mensch , vor
3 ich den Hut ziehe . Ich tue das nämlich selten . Leben

wohl , behalten Sie mich in gutem Andenken !" .

Zu vermieten

CsWohnungen . |
5 Zimmer. «WW

^ bester Lage.
^kolassir . 11 . 2.. ist vcrL Oktober eine hcrrschasti.

Wohnung von 8 grasten Zim-
Balkon ». kämt ! 8u-

.bor preiswert zu ver-
A'etcn. Näheres daselbst im
^osePartcrrc . wZo? (« 29)

^ 3 Zimmer, iiiw ra
^Bürgst - . 18. 2.. 3- 4 8 . f.
MI ob.  zabnärztl . Svrech-

<muner oder Büro . iwm

Äkenstr . 13. 3-Zim .-W.. Htrh ..
O? w.. vroMon . 25M . 12338

fe,

i°' ' n >austr . 24, sch. 3-Z .-M.
ijt . p. 1. Okt. N . 'ga &.12250

Mr 38. Mtb . 1.. 3 8 . u . K.
d^od . sp. Näh . Vbh . 1. 12078
' ?Erstr. 4, 2. St .. 3 8 .. Balk ..

< Lub . N . Weilstr .22.2. l. " «29

2 Zimmer . msm
66, 2 8im ., Küche kor.

^ svätcr billig . N799
4. 0 .. 2 8 . u. K. v.

Vorderhaus Part . 120|S

Str . 169. 2-3 .-W. zu vm

h
ouc' ^ fdcstr . 8. 2-8im .-Wolm.

^ Nof . od. spät , zu vm . Ei
U' ihstr . 26. Vdb .. Ms .E .,2
r. E-E- Küche m. Koch- u. Gas-

sof. verm . W8

1 Zimmer.
aUr . 63, l . Zimmer Mid

sij fle sofort zu verm. 11893

Î Mr . 6. sch. ar . Mans.-W..
^ Mk.. aus al. od. so. 12299

^ »nttr. 1. 1Z . u. Küche, 14M ..
-^ vorhanden. f. 2484

.̂...Werksfaffen ^ efc ^ J
Keller f. Obst od. Kar-

L»E.In sof. bill. zu verm. Näh.
Gierst .Str . 27. K.Auer. 4048

Mietgesuche

B Gesucht!!4 Zimmer - Wohnung
iichst Süd - oder Süd¬
viertel auf 1. Oktober,
ebvte mit Preisangabe
-r H. H. 606 an die Ge-

^ »ttsstelle dieses Blattes-

Stellen finden.

MMlntMMen.
Eie Dotzhclmcr»«. SchwaliacherElt.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr . Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 673 und 674.
(Nnchorui verbolen .)

Oksene Stelle ».
Männl . Verional:

1 Gärtner auf Tovfvlanzen.
1 Gärtner auf Baumschule.
1 Maschinenschlosser.
1 Elektromonteur.
2 Schuhmacher.
3 Ackerknechte.

Kaufm . Personal:
Männlich.

2 Buchhalter , amerik .. ,
2 Verkäufer für Kolomalwaren

Weiblich.
1 Verkäuferin für Metzgerei.

Haus -Personal:
1 Kinderirnulein.
6 Hausmädchen.
3 Köchinnen.
Gast - und Schankwirtschasts-

Pcrwnal
Weiblich:

3 Herdmädchen.
3 Köchinnen.
1 Beiköchin.
2 Kochlcbrfräulein. __

Männliche.
Junger Mann aus anständiger

Familie als

Hausdiener
für alle Arbeiten per sofort
gesucht.

Abler,
Restaurant Nassau -Krone,

4609 Biebrich.

Junges Mädchen vom Lande
sofort für Haushalt gesucht.
f.2485_ Wcbergasse 23, 3.

weckfrau ÄS»

Stellen suchen.

Männliche.
Tüchtiger Friseur , svrachcn-

gcwandt , sucht Stelle . Off . unt.
A. 663 au die Exp , ö. Ztg . *8637

Weibliche.
Fleiß , tücht . Mädchen , gew. in

Lad . u . Haush ., sucht Stelle per
15. Sept . od. 1. Okt. Offert , u.
A. 662 an die Exp . d. Bl . *8684

Das letzte rief er noch über den Wagenrand zurück.
/.Gehorsamer Diener , lieber Herr . Und glückliche Reise !"

rief Kirchlein und schwang sein Hütchen . Er betrachtete
seine Hand , die jener so fest gedrückt hatte.

„Komisch ! Der Kerl ist mir feit damals zuwider ge¬
worden , datz mir schaudert , wenn er mich anfatzt . Na aber
es freut mich , datz ich in ihm dem guten Merkel einen Ge¬
fallen getan habe ."

Bald erreichte er die Selltalquelle und kehrte dort in
der Waldschenke zum Frühstück ein . Er dachte noch lächelnd
an die Begegnung zurück . . Nun erst , wie er hier so ruhig
satz. wurden Baums Abschiedsworte laut in ihm . denen er
wenig Beachtung geschenkt hatte.

»Sonderbar —" dachte er — »wenn er doch nur nach
Frankfurt zur Börse fährt- — Das ist ja beinahe un¬
heimlich - diese feierlichen Abschiedsgrütze — —

Aber er vergatz es wieder — das Selltal nahm ihn auf,
sein geliebtes Tal . Als kleines lustiges Kind spielte der
Sell zu seinen Fützen mit dem Sonnenschein , mit glän¬
zenden Kieseln und schnell schlüpfenden Fischlein . Klar
und heiter war alles an diesem herbstlichen Morgen . Die
jungen Birken , die ihre hängenden Zweige spielerisch in

des Baches muntere Wellen tauchten , trugen goldenen
Behang.

Wieder Hub Professor Kirchlein zu singen an.
Ein Stückchen weiter unten im Tal , wo das Flützchen

einen großen Bogen um eine grüne Wildnis zieht , lag zwi¬
schen Farren im weichen Moos am äutzersten Rand dieser
Halbinsel ein junger Bursche und schlief . Ein anderer satz
auf einer grotzen Wurzel neben ihm — hielt in Händen
eine riesige ausgebrannte Laterne , satz wie ein Wächter
aufrecht und treu — und schaute träumend und müde in
den Wald . Plötzlich hob er lauschend den Kopf und ein
liebes Lächeln ging über dem bärtigen Angesicht auf.

»Jetzt — man sollte fascht meine ', wenn man 's nit an¬
ders wuscht — — so tat doch nur einer singe ', so laut und
so falsch - .'

Der aber im Moose lag , richtete sich empor.
„Der Vater ! Wiegst das denn möglich ? Es ist mein

Vater - großer Gott -"
Er sprang auf und wollte davon . Aber des blonden

Wächters mächtige Hand packte noch rechtzeitig seinen Arm.
..Stillgestande ' und nit gezuckt, " befahl er . »Mensch,

Werner , tust denn nit einsehe ' , — nix Schöneres kann dir
geschehe ', um die Sache alsbald aus der Welt zu schaffe ' ,
als wenn wir jetzt mit dem Alte ' heimgehe '. Es isch ja
grad , als hätte ' sich die Engel im Himmel verschwöre ' , üir 's
leicht zu mache ' !"

Oben auf dem Wege wurde der Professor sichtbar . Wie
er so stattlich einherschritt im schwarzen Rock — mit breiten,
ruhigen ausholenden Schritten , den Ziegenhainer in der
Rechten , in der Linken das braungebrannte .Strohhütchen.
Mit dem dichten schwarzen Haar spielte die Waldluft,
Freude glänzte in den grotzen , dunklen Augen — die etwas
weiten Flügel der kurzen Nase bewegten sich, als . tränken
sie den frischen Duft , über dem frauenhaft feinen Mund
schwebte das heitere Lied.

Zu verkaufen

Deutscher Schiisechiud,
erstklaff . Rüde , edler Bau . Ia
Stammb ., umständehalber zu
verkaufen . 8u erfragen in der
Ervedition ds . Bl . 4488

Deckbetten 5 M .. Kissen 1 M ..
Schränke billig . Bleichstr . 39, P.t.iVQ

Versch.Bett .l 5.25-40M .,Kloider-
schr..Waschk.,Diiv .,Vertiko .versch.
Tische, 3-Sekretäre . Kassenschr.,
Kiichenschr.b .z.v. Frankenstr .3. 1.

_ b.7173
Ein leichtes Federrollchen für

einen Esel zu kauf , gesucht. Näh.
Kleiststratze 2. Laden . f. 2475

Kleine , neue Dezimal -Wage u.
1 neue Häcksel-Maschine billig zu
verk . Wellritzstr . 16 . b. 7171

Ein schweres Zugpferd , ein
Einsvänner - Wagen und eine
kräftige gute Rolle zu verkaufen.

Konrad Bär II . Milchhändler.
*8635 Breckenbeim.

Kaufgesuche
Guterhaltenes eisernesKinder-

bett zu kaufen gesucht. i2482
Röderstrahe 19, Hth . 1. Stock.

Unterricht

| 3nftitut Worbs |
lDirekt . : E . Worbs , staatl . gepr .s
Vorbereitungsanitalt a . all . .Kl.
u. Exam . <Einj ., Fähnr ., Abitur .!
Arbeitskt . b.Prima all .Schul . inkl.
Lehranit . f. all . Sprach ., a .s.Ausl.
Pr .-ll . u . Nachhilfe i. all . Fächern
auch f. Mädchen , Kaust . u .Beamte
^v «rv8,Jnb . d. Tberlebrerzeugn.
Adell !eidftr .46,Eg .Oranienstr .20.

Verscliicdeiirs.

*8638

II
Billig!
!ll

grotze, tiefblaue Ware
1« Pfund 45  Pfg

Kdolf Mahr
Adolfstrabe 3. Tel . 4322.

Wellritzstratze 28, 2. f. 2471

Is . Zwetschen
1» Pfd . 56 Pfg.

Notbeiken , Adolfstr . 7. Tel . 4448.

Täglich krisch gebr . Zwetschen
10 Pfö .45 Pf . Gärtnerei Rügner.
Hasengarten , über der Schule
Mainzer Straffe . f 2481

«WM
4576

für Stadt und Land empfteblt
Weber . Wellritzstr . 9. Telef . 607

grauen!
wenden sich stets an

pftklü 11« « »
Medizinal -Vrogerie

„Sßttifas"
Manritiusstratze 5

neben Walhalla.

I— Telephon 2115.

Cam 's Zilii - Proxis
Inhaber : Max Wasjner , Dentist

Kirchgasse A4, 1.
Währ . d. Krieg , besteh , meine
Sprechstund , unveränd . weit .,
u . halte ich mich dem zahnleid.
Publikum best , empfohl . 4593

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe »md Kleider
bei 4314

piur Schneider Vwe.
Wiesbaden . Hochstättenstraffe 16

direkt am Michelsberg.

Schiersteiner Str . 11, Mtb ., D ., r.
Täglich zu sprechen. 4317

Pistua Wulkchl!
zum Selbsthacken , ver Zentner
1.20 Mk. frei Hans nur bei
P . Debus . Blücheritr . 14. 4345

Jrmeling drückte Werners Arm.
„Schau ihn dir an Junge . Muh einem das Herz nit

aufgehe ' ? " raunte er ihm zu . »So einer isch dein Vater
Mensch — so ein Prachtkerl . Der hat auch einmal so

mit dem Lebe gerunge ' . kannscht ' s mir glaube ' . Werd
damit fertig mie er ! Werö ^ nur so wie . er , öann öarfscht
du und die Menschheit mit dir zufriede ' sein !"

Kirchlein ahnte Menschen , brach sein Lied ab , lauschte,
wandte den Kopf . Da erblickte er die beiden und lachte von
Herzen froh.

„Junge , wie kommst du hierher ? Und Jrmeling , Sie?
Wie weht Euch denn der Wind am frühen Morgen ins
Selltal ? Seht ja fast aus , als hättet Ihr die Rächt kam¬
piert ? "

Wie der große , ruhige , freie Blick des Vaters den
jungen Menschen in die Seele leuchtete ! Nachtgedanken
mußten zerrinnen-

„Ja , wir habe'  auch kampiert , Herr Professor , und
schön isch die Nacht gewese ' , Werner , gelt ? " entgegnete
Jrmeling und legte seine Hand in des Profeffors ausge-
streckte Rechte.

Es hörte ihn keiner . Vater und Sohn sahen sich an.
Werner fühlte es heiß in sich aufsteigen : Den Mann , die¬
sen herrlichen Mann , diesen geliebten Vater , den batte er
einer heimlichen Schlechtigkeit für fähig gehalten ? Ach
Gott ! Mit so plumpem Köder hatte er sich fangen lasten!
Den angebeteten Vater hatte er von dem giftigen Gerede
eines fremden Menschen beschmutzen lassen - batte
dieses Gift willig selbst getrunken!

Eine ungeheure Scham trieb Tränen in seine Augen.
Er lag an des Vaters Brust , klammerte sich fest , fest an
ihn an.

„Vater , geliebter Vater , vergib mir ! Frage mich nicht,
ach bitte , frage mich nie!  Aber ich bitte , vergib mir !'

Kirchlein stand erschüttert . Seine Augen Gefragten Jr¬
meling , und mit einem ernsten Blick , einem stillen Lameln
gab der ihm Antwort.

Und Kirchlein . nahm seinen Jungen fest ans Herz.
„Latz gut sefn , mein Sohn und tröste dich. -Me Kinder¬
schuhe müssen wir alle einmal ausziehen , die einen früher,
die anderen später . Manche schlüpfen nur so heraus und
merken es kaum . Andere brauchen einen hairdfesten Stiefel¬
knecht . Wem vielleicht gar eine rohe Hand die Kinder¬
schuhe gewaltsam von den Füßen reißt , dem tut c» wohl
wehe . Da heißt es die Zähne zusammenveitzen und über
seinen Schmerz mannhaft hinwegkommen . Mach einen
Strich darunter , mein Junae . Werde ein rechter Mann,
der sich des Lebens wahre Werte zu finden weitz . Gj  ist
reich an Werten , das Leven , glaube mir , eS ist wundervoll
sxhdn _ Und nun komm heim,hinein Kind , zu deiner
Schwester . Kommen Sie , Jrmeling ."

Kirchleins schöne Augen glänzten und gleitzten vor
Herzenswärme.

„Ich freue mich , Ihr Jungen !"
Dann gingen sie heim . , , . . .

jFortsetzung folgt .)

^ Eine neue Idee
Jpk ist es gewesen, das Fahrrad mit dem
MtzM erprobten . und vielfach bewährten
~ Kugellanfnnglager mit Dauerschmie-

rung auszustatten . Fragen Sie den
UM nächstwohnenden Händler nach Sturm-

voael Erzeug »,sie. die nicht nur preis-
wert , sondern auch nutzbringend sind.
Moderne Fahrräder , bervorragende

Nähmaschinen . Katalog mit vielen Neuheiten gratis,
« .mib -  Wiederverkäufe, : gesucht. — n > -  ouua

Deutsche Kchrra-werde Sturmvogel
Gebr . Grüttner »Verlin -Halensee 232.

llpiieine AKrMenk« MMeii,
z°ge.̂ dikl7s ? durL

»Völle ihrer Verwundung oder ihres Todes die rechtliÄeu Än-
spräche zur Kaffe zusteben, Kutzerdem komn,t noch m Betracht-
daff die Aufwendungen für Krankenpflege larznmie
lnna ^lrznei . Heilmittel , Austaltspflegel iii allen xomiuuien
die ^gleichen Kosten verursachen , also nicht etwa abbanaig sind

" "" AuchFamisienbilf ^ die mit Genehmigung der Behörde
als einzige Mehrleistung versuchsweise beibebalten bleiben soll,
Krd mMrÄend « Umstände halber ganz gewaltige Anfor¬
derungen an die klaffe stellen.

Unter dielen Vorausietzniigen haben sich die juratc ,n
dankenswerter Weise bereit erklärt , dre Angeborrgen der ul-
Feld gezogenen Mitglieder unentgeltlich zu bebandeln.

lim die Kaffe während dieses Zustandes vor allzu grotzen
Verlusten zu schützen, die svätcr nur durch »am ^ waltige Er^
bölmng der Beitrage ausgeglichen werden können , ^ ermaonenwir unsere Mitglieder , auch ihr möglichste» zur uvwcnoumi

dringende ^Biite ^gebt̂ d̂ahin,Knickt schon bei ieber
Kleinigkeit , sondern nur in den tatsäckliÄ notwendigen
die Aerztc . wie überhaupt die Kaffcnsiirsvrge in Anspruch r»

nefimen . ^ ^ ärzte . die zur Zeit sehr in Anspruch genom¬
men sind, haben die Weisung erhalten . Berordnimgen und der¬
gleichen nur da anszustellen , wo sie sich von der Notwenoigieir
genügend überzeugt baben . Krankenfürsorge wirklich not
int wird sie weder versagt , noch soll sich das Mitglied durch
obige Ausführungen abl,alten lassen , den Kassenarzt zu Rate zu
ziehen und besten Anordnungen genau zu befolgen.
2009  Der Kaffenvorstand.

vekamitnrachung.
Das Gouvernement Mainz hat seine Verfügung , wonach die

gefetziichen Bestimmungen über die Sonntagsruhe für die Dauer
des Kriegszustandes im Bereiche der Festung keine Geltung haben.
nnterm 28 . ds . Mts . außer Kraft gesetzt.

Wiesbaden , den 31. August 1914.

15 2/6  Der Polizei -Präsident : von Schenck

1-582

Vekannlmachung-
Montag , den 7. ds . Mts ., nachmittags soll im Distrikt „Mühl¬

berg " (links ' der Lahnstrabe ) der Ertrag von 7Birn - „ nd20 Apfel¬
bäumen versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr vor dem Hause Lah »-
stratzc Nr . 22.

m » « “ <«■ «-» KU - s „ j » ,,, » , . ,.

Bekanntmachung.
Auf Veranlassung . Sr Exzellenz des«u , - - _ _ _ — Gouverneurs

Festung Mainz wird im Befehlsbereich der Fe
der

.... . . . . „„ Jefhtna bis auf
weiteres die Ausübung der Jagd untersagt.

Wiesbaden , den 12. August 1914. . ^ ,Der Regierungspräsident.
Wirb veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, vorstehende Bekannt¬

machung auf ortsübliche Weise zur allgemeinen Kenntnis zu
bringen und den Jagövächtern mitzuteilen.

Wiesbaden , den 17.» August 1914. 14/51
Der Kgl . Landrat : von Heimbnrg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenbcrg . den 31. August 1914.

Der .Vür -" >rvo :isi«>ii Buckrll-
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königliche Schauspiele.
Doimerstag» S. Text., abdS. 7 Uhr:

. Der Freischütz.Romantische Oper in 8 Wien von
Friedrich Kind. Musik von Carl

Maria von Weber.
(Wiesbadener Neueinrichtung.)

Ottokar, böhmischer Fürst
Herr Geiffe-Wtnkel

Enno, sürstlicher Erbförster
Herr Rehkopf

Slgathe, s. Tochter Frl . Schmidt
Aennche», eine junge An¬

verwandte
Frau HanS-Zoepffel a. G.

KaSpar, 1. JLgsrbursche
Herr Wucherpfennig a. G.

Max, S, Jägerbursche Hr. Scherer
Samlel , der schwarze Jäger

Herr Zollin
Kilian, ein reicher Bauer

Herr Haaö
Ei« Eremik Herr d« Garmo
Eine Brautsuugser Frl . Froelich
Jäger . Brautjungfern , Bergknappen.

Bauern. Jagdgefolge.
Muflkalische Leitung: Herr Professor
Mannstacbt. — Spielleitung : Herr

Ober-Negifleur MebuS.
Ende etwa lg Uhr.

Freitag , 4.:  Geschloffen.
SamStag, B.: Die Hermannsschlacht.

(Volkspreise.)
Sonntag , 6.: Lohengrin._
Auswärtige Theater.

Neues Tbeater Frankfurt a. M.
Donnerstag, 3. Sept., abdS. 8 Uhr:

Wörth. — 1. Klaffe zur Grenze.
Der Jnnge »on Hennersdorf

Königliche Sckiaulviele Cassel.
Donnerstag, 3. Sept ., abdS. 7.80 Uhr:

Colberg.

Kurhaus Wiesbaden.
(MItgetellt von dem Verkehrstraroan.)

Freitag , 4. September:
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Choral : Wadi auf mein Herz
und singe

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Zauberflöte “ W. A. Mozart

3. Larghetto in D-dur
G. F. Händel

4. Radetzky - Marsch
Joh . Strausä

5. Adagio L. v. Beethoven
6. Ouvertüre zur Oper „La

Traviata “ G. Verdi
7. Potpourri aus der Operette

„Die Fledermaus“
Joh . Rtrauss

8. Mit Gott für Kaiser u. Reich,
Marsch J . Lehnhardt.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Choral : Nun bitten wir den

heil ’gen Geist
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Matrosen “ F . v. Flotow
3. Finale aus d. Oper „Oberon“

C. M. v. Weber

4. Kriegers Gebet F. Lachner
5. Auszug der Garde , Marsch

R. Eilenberg
6. Ouvertüre zu „Lodoiska“

L. Cherubim
7. Fantasie aus der Oper

„Undine “ A. Lortzing
8. Hoch Kaiser Wilhelm , Marsch

0 . Fuchs.

Wrcichern.Mietet
(Fam. 3Bers.) sucht2—ZZimmer-
wolm. Pt „ Hth. od. Mittelb . geg.
Sausarbeit ober teilw. Zabluug.
Reflektiert auch auf sämtl. Ar¬
beiten im Hause. Näh. Zweigst. 2,
Bismarckrinn 29._ b.718»

Zwetschen
z. Einmack). 10 Pfü. 40 Pf ., Koch-
u. Latwergbirnen 10Pfö .35Pf .,
EinmaÄbirnen 10 Pfb . 70 Pf..
Koch- u. Gelee-Aepfel 10 Pfö . 40,
50. 70 Pf ., Mirabellen 10 Pfb.
75 Pf . Platter Str . 130. früher
Adlerttr . 55._f2487
Original -Reklame

Götterspeise
berühmt. Nachtisch L35. 3Pk.1M.
A. S. Linnenkohl. PS. Ullrich.
I . Grnel . Reformhaus Meyrer,
Holl. Kaffeerösterei. Jos . Bieber

Pferd zu verkaufen
Rambach, Untergaffe 3. f2488

8

Damen
f. g. biskr. Aufnahme zw. Ent-
binbuna . kein Heimbericht, bei
Frau Drischt  er . Hebamme.
Mamer b. Luxemburg. *8199

geschmackvollod. geschmack¬
los gekleidet zu sein, ist eia
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte trad neueFavont -Mod en-Album
(nur 60 Pt , franko 70 Pt ) der
Intern. Schnittmamsfaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügL Favorit -Schnittei
Auch d. Favorit-Jugend-Albun*
u. Favorit-Handarbeitg-Albun»
(ä, 60 Pt , franko 70 Pt ) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei: 7ßfl

Cb. Hemmer , Langgassa j

Aussrwählte Frühstücks-, Mittags- und Abendessen, 1
Grosse Restauration in Spezialgerichtön|

nach westfälischer Art.
Anerkannt vorzüglichen Kaffee , reiche Auswahl w g

Konditoreiwaren , Delikatessen und belegten Brötchen. =g
Zigarren und Zigaretten.

Weine eigenen Wachstums und erster Firmen. |
Wohlgepflegte helle u. dunkle Biere aus dem Frankfurts %
Brauhaus , DortmunderllnionPilsener, Spatenbräu München, j
Fürstenbergbräu Donaueschingen ,Kulmbacher Rizzibrau. j

Bel gutem Wetter auf der Terrasse KUnstler - Konzert . tz
= 1615 Hervorragendeautomatische Büfetts anf dem Bahnsteig

und Wartesaal III. Klasse zur Selbstbedienung
M Fritz Krieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur,
= Besitzer des Ansflugsort „Elisenhof a. Rh.“ am Bismarck -Denkmalpl»̂
äiiifitflllilllriniiTillIllllliiiiiiiiIllilllhittiKiflllillltniiniiiilllillllliiiimi,iilllll!lliii>-iillilllllii„i»ll!i!l!!lc»"^

|

Marcus Berte L Co.
Gegründet 1829. Bankhaus Tel. 26  u. 6S,S

Willi elmstrasse 38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Oereinshank, Frankfurt a.

An- und Verkauf von Werfpapieren , Schecks
und Wechseln . 8l/

Jfenerbantes grosses Stahlbammer -GewÜÜ^

9 . Gabenverzeichnis
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kren ; für den Stadtbezirk Wiesbaden , in

der Zeit vom 29. August bis einschließlich1. September 1914:
E. Aöam 5 Jl — M.  Adler 100 Jl — Justizrat Dr.

Alber« (2. Gabe) 50 Jl — A . H. 25 Jl — Lehrer A. M.
(2. Gabe) 10 Jl — Frieda Arndt 2 Jl — Frau Arndt 3 Jl
— A. SS. 3 Jl — A . W. 2 Jl — von Art 10 JL

Dienstmädchen 13. 5 Jl — Tünchermeister Bach 10 Jl
— Durch die Bank für Handel und Industrie : Wilhelm
Abler 30 Jl,  A . F . ,50 Jl,  C . S . 5 Jl,  Frau N. Schulte
(2.  Gabe) 100 Jl,  Frau Pfarrer Köhler 10 Jl,  Frl . Marie
Feist 20 Jl,  Mathilde und Agnes 10 Jl,  zusammen 235 Jl
r—  Negierungssekretär Barth 20 Jl — Bavern -Verein
»̂Bavaria ", gegründet 1892, 100 Jl — Die Beamten des
4. Reviers 64 Jl — Frau Brauneck 6 Jl — General Berg
(2. Gabe) 50 Jl — I . Bischofs 20 Jl — Frau Franz Braun
50 Jl — Frl . Borck 50 Jl — Frau Vermessungsinspektor
Bornhofen 20 Jl — Frau Oberleuiu . Bott 20 Jl — W . Bü¬
bingen (2. Gabe) 100 Jl — W . Buff durch die Mitteldeutsche
Creöitbank 60 Jl.

van Golfer 100 rM — C . K. 100 Jl — Carl Christian
(2. Gabe) 200 Jl — Geschwister ©öfter (2. Gabe) 50 Jl.

Damiert 25 Jl — Else Deuser 100 Jl — Dienstmädchen
5 Jl — Herr und Frau Geh. Baurat Diekmann 100 Jl
2. Gabe) — Dreyer 10 Jl — Georg Diez (Restbestand der
'affe des Kegelklubs Sch. M. L. 12.50 Jl — Frau Geheim¬

rat Duden 20 Jl.
Oberst von 6 . 50 Jl — Maior Freiherr von Eichen¬

dorff 100 Jl — E . H. 20 Jl — Rentner C. Elze (2. Gabe)
20 Jl — Frau Dr . Eisenstück(2. Gabe) 100 Jl — Erlös des
Konzertes in der Marktkirche am 28. August 1914 1014,02 Jl

F . V. 20 Jl — 8 . S. 5 Jl — 3ft. und S . Feige! (2. Gabe)
200 Jl — Fill 20 Jl — Fischer (2. Gabe) 1 Jl — F . S.
20 Jl — Flor » 50 Jl — von Rück 20 Jl — Landgerichtsrat
Fubbabn 100 Jl (2 . Gabe) — Marie Fußbahn (Kind)
10 Jl — Hilde Fußbahn (Kind) 6 Jl.

Fräulein Gärtner 5 Jl — Landgerichtsrat Geppert
(2. Gabe) 500 Jl — Durch die Genossenschaftsbankfür
Heffen-Naffau e. G. m. 'b. H.: Frl . H. Seebeus (2. Monats¬
gabe) 200 Jl —Frau L. Gieß 20 Jl — Oberst Goetz 50 Jl
— Nechnungsrat Grotzmann 15 Jl — Hugo Grün (Ka-
pellenstr.) 500 Jl.

Heinrich H. 20 Jl — Frau Hahn und Tochter 50 Jl  —
Frau W. Hagedorn (2. Gabe) 1000 Jl — Frl . Hagedorn
(2. Gabe) 100 Jl — Hart , Gustel 20 M — Leihhausver-
walter a. D. Hartmann 12 Jl — Frau Hang 5 Jl — H . G.
100 'Jl — H . K. 10 Jl — H . M. 4 Jl — Oberstleutnant Hell
60 Jl — 23 . A. Hees, Hotel Bellevue. 25 Jl — Frau Hellm
10 Jl — Frl . Helbsberg 10 Jl — Dr . Henrict (2. Gabe)
20 Jl — I . Heintz 50 M — Frau Oberleutnant Herrmann
50 Jl — Tierarzt Hohncrt 30 Jl — Erich Hoßfclb 5 Jl  —
Rendant Hinz 10 Jl — Albert Hofmann 10 Jl — Bankrat
Horn (2. Gabe) 50 Jl — Frau Hün 5 Jl.

Generalarzt Dr . Jarosch (2. Gabe) 20 Jl — I . H.
5 Jl — Frau Clothilöe Jeek 100 Jl — I . R. 5 Jl — Th.
Jung 5 Jl — Daniel Ludwig Jung 40 Jl — Frau von
Ingersleben 50 Jl — Direktor a. D. John 10 JL

Frl . M. K. Kacmmcr 30. Jl — Graf und Gräfin Kalck-
reuth (durch die Mitteldeutsche Creditbank) 10 000 Jl  —
Dr . Kahlevß (2. Gabe) 100 Jl — K . H. 1.50 Jl — Kathol.
Lehrerverein im Regierungsbezirk Wiesbaden 1000 Jl —
Kaisers -Geburtstagskasse der Wiesbadener Schntzmannsthaft
68,20 ’Jl — Kettenbusch 200 Jl — G . Klein 1 Jl — Frau
I . Kleinschmidt 20 Jl — Frau Kraft 3 Jl — Frau Dr.
Klöwer 80 Jl — H . Knemever 300 Jl — Lehrer Knöner
10 Jl — Frl . Helene Kruse 10 Jl.

General v. L. (Erlös eines russischen Ordens ) 20 Jl
— Familie L., Adolfsallce, 30 Jl — 2 . SB. 5 Jl — Fr !.
L. K. 40 Jl — Frl . L. L. (2. Gabe) 10 Jl — Geh . Ne¬

gierungsrat Karl Lau» (2. Gabe) Restbetrag eines Theater-
Abonnements 201 Jl — Zollassistent Lehmann 5 Jl  —
Frau Ch. Lewin 600 Jl — Prof . Dr . Lende (2. Gabe) 20 Jl
— Lehrer Loh 20 Jl — Gesangverein „Lieöerbliite" 5 Jl.

Mainzer Skatkaffe E. S . 11.35 Jl — M . G. 10 Jl  —
Dr . ins . Massen» (2. Gabe) 1000 Jl — Frau Maurer 5 Jl
— Herr Professor Me eh (1. Gabe) 10 Jl — Frl . Antonie
Meistermann 10 Jl — Walter Mauer i Jl — Dr . meb.
Michaelsen 200 Jl — Frau Mittler 5 Jl — Durch Mittel¬
deutsche Creditbank: N. N. 60 Jl,  Carl Knaufs 50 Jl,
H. Jacobs 50 Jl,  Frl . Maria Drees 10 Jl,  zusammen 160 Jl
— F. Morteusen 5 Jl — Frau Movzischcwitz 20 Jl  —
M. U. 20 Jl — Mnchak aus Loga 200 Jl — Oscar Müller
200 Jl — Generalleutnant von Müller durch die Mittel¬
deutsche Creöitbank 500 Jl — Herr I . E. Müller (2. Gabe)
60 Jl — Stadtschulrat a. D. Müller (2. Gabe) 20 Jl  —
Polizeisekretär Max Müller 25 Jl.

N. N. 100 Jl — N . N. 10 Jl — N . N. 10 Jl — N . N.
10 Jl — N. N. 5 Jl — 37 . 3?. 3 JL

SB. Obenöiek 10 JL
Frau Professor Pacius 20 Jl — Frau O. Peters 25 Jl

— Irl . Peters 5 Jl — Pb . Pcusch 20 Jl — Else Plcß 2 Jl
— Adolf Picl 25 Jl — Korvsveterinär Poctschke 50 Jl —
Frl . Pörting 20 Jl — Quartaner Otto von Plüskow 3 Jl
— Frau Prüssian 50 Jl.

Frau Quanbt (2. Gabe) 200 Jl.
Frau Rassow 20 Jl — R . S). (2. Gabe) 15 Jl — Dr.

Reich 20 Jl — Reinhard 10 Jl — Rub . Reisinacr 100 Jl
— Rudi Rcisingcr (Kind) 10 Jl R. S . 3 Jl — Sldolf
Ricker 5 Jl — Frau dienert 1 Jl — Oberstleutnant von
Rudorfs 160 Jl — Röhle (2. Gabe) 100 Jl.

Sammlung des Herrn Rektor Kolb wie folgt : Frl.
Chelius 5 Jl,  Frl . SSmitz 5 Jl,  Lehrer Cavito 5 Jl,
Klaffe 2a 6er Bleichstraß-Schule 1 Jl,  Lehrer D. 5 Jl,
Frau Gohde 5 Jl,  Lehrer Broö 10 Jl,  Mittelfchullebrer
Mnller -Eist 10 Jl,  Lehrer E. 50 Jl,  Frl . Buschmann 10 Jt,
Klaffe 4 der Vlesthstraß-Schule 1 Jl,  Lehrer May 10 Jl,
Lehrer Dörinaer 5 Jl,  Gewerbeschnllehrer Garthe 94,80 Jl,
von der Unterstufe der Bäckerklaffe8.55 Jl,  Mittelstufe der
Väckerklaffe 19.30 Jl,  Oberstufe der Bäckerklaffe 13.50 Jl,
Unterstufe der Köche- und Kellnerklaffe 11.60 Jl,  Mittel-
und Oberstufe 27,75 Jl,  Klaffe der Konditoren 14.20 Jl,
Frl . Held 10 Jl,  Frl . Reutber 4 Jl,  Lehrer Dorn 10 Jl,
Lehrer Fr . Müller 5 Jl,  Lehrer Weimar 5 Jl,  Lehrer
Krämer 10 Jl,  Frl . 9 . Müller 10 Jl,  Rektor Gelhard 50 Jl,
Lehrer C. A. Müller 10 Jl.  Rektor Jäger 8 Jl,  Familie
Rektor Kolb 40 Jl,  zusammen 403.80 Jl.

Sammlung der Direktion der Diskonto-Gesellschaft,
Zweigstelle Wiesbaden, wie folgt: Frau Dr . Franziska
Großmann (2. Gabe) 109 Jl,  Exzellenz Freiherr P . von
Svbcra -Sümmcrn (2. Gabe) 20 Jl - - Exzellenz Freifrau
von Svberg -Sümmern (2. Gabe) 10 Jl,  zusammen 130 JL

Sammlungen des Vorschuß-Vereins zu Wiesbaden
e. G. m. b. H. wie folgt: Dr . M. K. Reichwein 20 Jl,  Just
Steinbach. Walkmühlstr., 30 Jl,  E . Cavell 50 Jl,  Frau
Pauline Kalkivaffer, Adolfsallce 60 Jl,  W . Ovlermann,
Klciststraße 100 Jl,  Rollnck, Wilbelmstr. 500 Jl,  zusammen
750 Jl.

Sammlungen der Deutschen Bank Wiesbaden wie folgt:
Sllfred NAeinharb 10 Jl,  Georg Sternberg 10 Jl,  C . H. M.
10 Jl,  Frau Elln Heintz mann 100 Jl,  Gustav A. Wackolb
100 Jl,  Frau Zlmtsacrichtsrat Friedlänöer (2. Gabe) 800 Jl,
Oberst Martini 500 Jl,  Freiherr von Wimmersverg 50 Jl,
Otto Vogelfang 100 Jl,  Heinrich Kliiigspor 100 Jl,  Frl.
Marg . Grünewald 50 Jl,  Frau Elisabeth Griesedicck 10 Jl,
Frl . Engcnie Göllner 25 Jl,  Frau Konsul Slschoff-Hagen

1000 Jl,  Frau Baronin von Kirchbach 60 "Jl,  zusammen
2415 Jl.

Sammlungen der Hauvtkaffc der Naffauischen Landes-
bank wie folgt: Gebr. Stork 2 Jl,  Generalleutnant Paul
Eltester 100 Jl,  zusammen 102 Jl.

Sammlung der Firma Marcus Berls n. Cie. wie folgt:
Frl . Julie Delius 25 Jl,  Frau Oberst Schultz 100 JL
Amelie Baronin von Ende 300 Jl,  Frau Dr . H. Golden¬
berg 1000 Jl,  zusammen 1425 JL

Weitere Sammlung des Borschuß-Vereins zu Wies¬
baden e. G. m. b. H. wie folgt: Carl Stumpf 5 Jl,  Wmv
Christ 5 Jl,  Frau A. Schmitt Wwe. 5 Jl,  Dentist Slug.
Schmitt 10 Jl,  Olga Kannenberg 20 Jl,  Oberleutnant von
Lnndblaö 50 Jl,  Architekt Carl Käbler 100 Jl.  Lehrer
Adolf Schmidt 50 Jl,  Dr . Ad. Schmidt 50 Jl,  Dachdecker-
Vereinigung 100 Jl,  Kneipp-Verein Wiesbaden e. V. 100 JL
Wilb. Gilles 5 Jl.  Wilezynski 10 Jl.  H . Viereck 10 M.  Louise
Müller 50 Jl,  Frau Hermann Bacr Wwe. 100 Jl,  Ger-
mania -Brauerei -Gesellschaft Wiesbaden 1500 Jl,  Dr . med.
Erbach 10V Jl,  Heinrich Craß 50 Jl,  H . Pocher 3 Jl,  Lehrer
Anton Stromer 10 Jl,  Polizeisekretär Carl Vater 20 JL
C. Heffemer 25 Jl,  Carl H. Koch, Biebrich 60 Jl,  Dr . Wil¬
helms 50 Jl,  Frau L. Ravvold-Fischer 100 Jl,  Dr . Heinrich
Rose 100 Jl,  zusammen 2678 Jl.

Sammlung der Genossenschafts-Bank für Heffen-
Naffau wie folgt : Verein alter Geisberger 500 Jl,  Lanöw.
Konsum-Verein 500 Jl,  zusammen 1000 Jl.

Generalleutnant z. D. von Saß -Jaworski (2. Gabe)
100 Jl — Frau von Selasinsk» 60 Jl — Herr G. Seibert
(2. Gabe) 25 Jl — Professor Seivv 50 Jl — Frau S.
Sußmann 10 Jl — Frau S . St . 100 Jl — Lehrer Scki.
3 Jl — Lehrerin M. Schäfer (1. Gabe) 10 Jl — Ernst
Schramm (2. Gabe) 100 Jl — Geschwister Schellenberg
100 Jl — Schmidt 300 Jl — P . Schmidt 5 Jl — Zahnarzt
Schmitt 80 Jl — Erni und Oscar Schmitt 10 Jl — v-
Schneider 15 Jl — H . Schulde 2 Jl — Steuerinspektor
Schütz 15 Jl — Martha Schmidt 2 Jl — H. Schol 20 Jl —
Frau L. Schweitzer5 Jl — Frau General Stamm 60 Jl —
Rechnungsrat Storck 10 Jl — M . Stoß 5 Jl.

Tocvke 100 Jl.
Musiker Ernst Ublitzsch 10 Jl — von Ulrlci (2. Gabe)

225 Jl — Ungenannt 5 Jl — Ungenannt 1 Jl.
Lehrer Valert 20 Jl — Verband Vaterländischer

Frauenvereine 410 Jl — Verein der städtischen Bnreau-
unö Kaffenbeamten Magistrat Wiesbaden (1. Gabe) 500 Jl
— Durch Sie Bereinsbank in Wiesbaden wie folgt: Emm»
Scheuermann 5 Jl.  Heinrich Moos 25 Jl,  I . Herrmann
10 Jl,  Dr . med. Fischer 60 Jl,  Walöschmidt -Hiepe 50 JL
W. Hergt 30 Jl,  Viehhändler -Verein Wiesbaden durch
Peter Schmidt 100 Jl,  zusammen 270 JL

v. SB. (2. Gabe) 20 Jl — Frau SB. 5 Jl — C . Theodor
Wagner 300 Jl — Dekan Weckerling 100 Jl (2 . Gabe) —
Frl . Weber 50 Jl — Wentzel (2. Gabe) 100 Jl — Für ein-
gegangene Wertpapiere , übernommen von Herrn W. Weid¬
mann 6829.45 Jl — Frau SB. R. 20 ^ — Wiesbadener
Taablatt -Sammlung : Wiesbadener Hof (aus Verkauf
patriotischer Lieder) 30.75 Jl — Zweigverein Wiesbaden
des Zlllgemeinen Deutschen Sprachvereins 150 Jl.

SB. Zerbe (als Begleichung für eine Rechnung) 8 Jl  —
Zipelins 20 Jl.

Einnahmen am 29. August 1914 16 791,70 Jl
Einnahmen am 31. August 1914 9156,95 Jl
Einnahmen am 1. Sept . 1914 8 097,57 Jl
Einnahmen der Sammlungen der
vorerwähnten Banken 9 065,— Jl

x Gesamtsumme berbis jetzt erngegemgeiren Beträge 498,073.18 M.
Weitere regelmäßige monatliche Gaben gehen bis auf weiteres ein von : Slmtsgerichtsrat Wesener, Rüdesheimer Straße 11, 100 m — Frau Zollinspektor Rofenbrock 1 Jl - ~

Frau Louise Kleinschmidt 20 Jl. . ..
Wegen etwaiger Berichtigungen von Fehlern, die in vorstehender Liste unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an

das Bureau der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime , Friedrichstraße 27.
Berichtigung  ans dem Gabenverzeichnis8r Statt Kanzleirat Demmler muß es heißen Kanzleirat Stemmler 20 Jl, Geheimrat Dresterweg zeichnete statt aufgeführte 10 Jl (2. Gabe)

100 Jl, statt Frau Oberstleutnant Winter 10 Jl muß es heißen Frau Oberstleutnant Winter vis auf weiteres monatlich 10 Jl, statt Oberstleutnant Winter 20 Jl
muß es heißen Oberstleutnant Winter vis anf weiteres monatlich 20 Jl, statt Marie Bieddeberg-Horsch mußes heißen Marie Buddeberg-Hoesch 300 Jl, statt Wienkel muß
es heißen Geschw. P. Wienke 50 Jt. Die von Herrn DirektorF. Sdzippcr eingegangenen Beträge von 25 Jl und 125 jt wurden gegeben von: Herrn Oberingenieur
Priem 20 Jt, Hausmeister Cbr. Krug 6 Jl, Prokurist Reichenwallner der Ges. Linde 60 ji t

' Rosse, M - Rosst W Jl hechen, Beamten der Geŝ f- Lindes Eismaschinen muIn » Gavenverzeichnis7 muß es stattM, . _ .
Im Gabenverzeichnis6 muß es statt Rechnungsrat Tauber Frau Nechnungsrat Taube Wwe,

Wir bitten dringend um weitere Gaben-

.Wie 's trefft" 75 Jl,
. _ es statt 326.50 jl 826.50 Jl heißen.

100 Jl heißen, statt Hugo Peipers muß es heißen von Frau Hugo Peipers 200 JL
4617

ttreiskomitee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk wierbaden.
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